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Se SHalliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(inel. illuſtr. Sonntagsblatt und
53 landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachm. 31, Uhr.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 2

18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirt
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Die Gefahr der Ueberverſicherung im
Feuerverſicherungsweſen.

Nach dem Geſetz über das Mobiliar-Feuerverſicher-
ungs-Weſen vom 8. Mai 1837 darf kein Agent eine Police
aushändigen, bevor er nicht die polizeiliche Genehmigung
dazu erhalten hat. Durch Allerh. Kabinetsordre vom
30. Mai 1841 iſt dieſe Beſtimmung auch auf die Jmmo-
bilien ausgedehnt worden. Dies iſt die ſogenannte
Präventiv-Controle, deren Werth“ von den Vertretern der

eng e Mrrnngs-attiengefenſchaften ſo oft in Abrede ge-
t ellt iſt.

Vor Kurzem iſt nun in einem Falle durch den die
Controle ausübenden Beamten gelegentlich der Prüfung
eines Jmmobiliar-Verſicherungs- Antrages eine im Ein
verſtändniß mit dem taxirenden Bautechniker verurſachte
erhebliche Ueberverſicherung conſtatirt worden. Nach 8 20
des obengenannten Geſetzes über das Mobiliar-Feuerver-
ſicherungsWeſen iſt nun die Ueberverſicherung von einem
gewiſſen Betrage ab ſtrafbar. Auf Grund deſſen hatte
der betr. Beamte gegen den Antragſteller Anklage bei der
Kgl. Staatsanwaltſchaft erhoben. Dieſe hat aber die
Sache zurückgewieſen, weil jenes Geſetz ſich nur auf die
Mobiliarverſicherung bezieht, für die Jmmobilien-
ſehen aber eine gleiche Strafbeſtimmung nicht

eſteht.
ormell erſcheint dies auch richtig iſt es aber inner-

lich richtig und hat die Staatsregierung die Abſicht ge-
habt, die wiſſentliche Ueberverſicherung an Gebäuden ſtraf-
los zu laſſen? Wohl ſchwerlich; es würde dies als eine
r zu begründende Jnconſequenz erſcheinen. Der

angel einer bez. Beſtimmung wird daher in anderen
Gründen zu ſuchen e welche in nachſtehendon Aus-
führungen zu finden ſein dürften.

Gleichzeitig mit dem Erlaß des oben genannten Mo
biliarVerſichernngsgeſetzes war auch das Jmmobiliar-Ver-
ſicherungsweſen der Preußiſchen Staaten neu geregelt
worden. Man hatte den bis dahin noch meiſt beſtehenden
Verſicherungs reſp. Beitrittszwang der Societäten aufge-
hoben, dafür aber die Beſtimmung getroffen, daß jeder
anderweit Verſichernde verpflichtet ſei, die Verſicherungs-
ſumme, welche nicht höher ſein durfte, als die bei der
Societät zuläſſige, der Verwaltung der letzteren anzugeben.

Wenn nach dem ganzen Abſchätzungs Verfahren bei
den Societäten eine Ueberverſicherung Seitens der Jn-
tereſſenten ausgeſchloſſen erſchien und die Societäts Ver
waltung die anderweit Verſicherten nach denſelben Grund-
ſätzen zu behandeln hatte, ſo war der Ueberverſicherung
hinſichtlich des Jmmobiliars überhaupt vorgebeugt und esbedurfte einer bezüglichen Stwaſbelam gung nicht. Dieſes

Verhältniß beſtand bis zum Jahre 1877, wo die Ver-
ſicherungs-Actien-Geſellſchaften, welche die betreffende
Einrichtung als eine läſtige Controle empfanden, bei der
Staatsregierung um Aufhebung derſelben petitionirten.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

19] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Auf Raovul's Vorſchlag wurde mit den naiv anmuthi-
gen Fabeln des liebenswürdigen Lafontaine der Anfang
gemacht, deren reizende Schalkhaftigkeit und geſunde Mo
ral beſonders dem wackeren Hans gefiel, wogegen die
ſinnige Agnes vou den ergreifenden Tragödien des großen
Corneille begeiſtert war, als Raoul eines Tages mit
wohlthönender Stimme den „CEid“ des Dichters vortrug.

Der Eindruck war um ſo mächtiger, als ſie bisher
nur die armſeligen Schauſpiele der Berliner Schüler, die

eiſtlichen Aufführungen und Spektakelſtücke auf dem Rath-a geſehen hatte, deren Rohheit und Geſchmackloſigkeit

ie anwiderte.
Mit gerötheten Wangen und glänzenden Augen lauſchte

ſie den Kämpfen und Leiden des edlen Cid und ſeiner
Geliebten, an denen ſie einen ſo innigen Antheil nahm,
als ob es ſich dabei um ihr eigenes Schickſal handelte,
ſo daß ſie ſich der Thränen nicht erwehren konnte.

Unwillkürlich übertrug ſie die Bewunderung für den
Dichter auf den Vorleſer, der ihr in dieſem Augenblick
wie ein höheres Weſen, wie ein Geiſt erſchien,
mit welchem ſich kein anderer Mann und ſelbſt nicht der
ehrliche Hans vergleichen ließ, den ſie ſonſt wohl leiden
mochte und mit dem ſie ſo gut wie verſprochen war, da
ſie ihn auf Wunſch ihres Vaters heirathen ſollte, ſobald
er Meiſter geworden.

Aber auch Hans war bei dem Anhören des franzöſi-
ſchen Trauerſpiels gegen ſeine Gewohnheit ernſt geworden
und ſaß ſtill und in Gedanken verſunken, bis ihn die ſtets
heitere Gabrielle an ſein Verſprechen erinnerte, ein Deutſches
Lied zu ſingen.

behren können, mag in manchen Fällen die thatſächlich vor-
liegende Ueberverſicherung den controlirenden Beamten
verborgen bleiben: es kommen auch ſolche Fälle vor, in
denen die Ueberverſicherung entdeckt und dadurch vor-
ausſichtlich ein ſchweres rrörer verhindert wird, welches
Dre von Unſchuldigen in Mitleidenſchaft ziehen kann.

ie Präventiv- Controle liegt ſomit im allgemeinen öffent
lichen Jntereſſe der Feuerverſicherungs-Anſtalten.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner 71-

Plenarſitzung am Mittwoch ohne erhebliche Debatte eine
Reihe von Petitionen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen.
Der größte Theil der Sitzung wurde durch die Berathung
des Antrags Stöcker (konſ.) ausgefüllt, dahin gehend:
„Die Kgl. Staatsregierung zu erſuchen, auf Abſtelluug des
in den größeren Gemeinden, namentlich den Großſtädten,
beſtehenden kirchlichen Nothſtandes hinzuwirken und,
ſo weit es hierzu erforderlich iſt, eine Abänderung der
bezüglichen Geſetzgebung, ſowie die Bewilligung von Staats-
mitteln herbeizuführen“. Nachdem der Abg. Stöcker
ſeinen Antrag in längerer, von dem lebhaften Beifall ſeiner
Freunde begleiteter Rede begründet, ſagte der Kultus-
miniſter Dr. von Goßler ſeine Bereitwilligkeit, im Sinne
des Antrags thätig ſein zu wollen, zu, während der Abg.
Dr. Reichenſperger-Köln (Centrum) ſich weniger mit
dem Antrag ſelbſt, als mit der Perſon und der Wirkſanc
keit des Antragſtellers beſchäftigte. Nach einem Schluß-

er nicht ihrer Aufforderung zu widerſtehen, als ſie ihm
mit anmuthigen Lächeln die Mandoline reichte, die ſie
aus Nimes mitgebracht. Mit kräftiger Stimme ſang er
nach einer alten Melodie das bekannte Lied von Simon
Dach:

„Aennchen von Tharau iſt die mir gefällt,
Sie iſt mein Leben, mein Gut und mein Geld.

„Aennchen von Tharau hat wieder ihr Herz
Auf mich gerichtet in Lieb und in Schmerz.

„Aennchen von Tharau, mein Reichthum, mein Gut,
Du meine Seele, mein Fleiſch und mein Blut.
„Mag alles Wetter gleich auf uns wild ſchlan,

Wir ſind geſinnt, bei einander zu ſtahn.
„Krankheit, Verfolgung, Betrübniß und Pein.

Soll unſrer Liebe Verknotigung ſein.
Recht wie ein Palmbaum über ſich ſteigt,

Je mehr ihn Hagel und Regen anficht.
„So wird die Lieb in uns mächtig und geoß

Durch Krieg, durch Leiden, durch allerlei Noth.
„Würdeſt Du gleich einmal von mir getrennt,

Lebteſt da, wo man die Sonne kaum kennt:

„Jch will Dir folgen durch Wälder, durchs Meer,
Durch Eis, durch Eiſen, durch feindliches Heer.

„Aennchen von Tharau, mein Licht, meine Sonn',
Mein Leben ſchließ ich um Deines herum.
„Du biſt mein Frieden, die ſüßeſte Ruh';

Ein Leib, eine Seele ſind ich nur und Du.“
Reicher Beifall dankte dem Sänger und Raoul lobte

höflich das ſinnige Gedicht und die ſchöne anſprechende
Melodie, wenn ihm auch noch das richtige Verſtändniß
für die wunderbare Jnnigkeit und Gemüthstiefe des
Deutſchen Liedes abging, das nach ſeiner Meinung allzu
einfach war und nicht die Feinheit und den glänzenden
Geiſt der franzöſiſchen Poeten, des großen Jean Baptiſte
Rouſſeau oder den erhabenen Odenſchwung des vergötter-

Obgleich er ſich nicht recht geſtimmt fühlte, vermochte

Der mehrfach erwähnte Antrag Bremens auf
Anſchluß an den Zollverein wird in den nächſten
Tagen bei dem Bundesrath einlaufen und an einen Aus-
ſchuß verwieſen und es wird dann zur Ernennung vonCommiſſarien geſchritten werden. Der wichtigſte Puntt

bei den Verhandlungen wird wie der „Hamb. Correſp.“
ſchreibt, der Wunſch Bremens ſein, nicht bloß in Bremer-
haven ſondern auch unmittelbar bei Bremen ein
Freihafengebiet bewilligt zu erhalten. Schon jetzt iſt
das Fahrwaſſer bis Bremen auf zwölf Fuß vertieft ſo
daß auch größere Seeſchiffe, z. B. Weſtindienfahrer, bis
ur Stadt gelangen können. Wenn aber durch die beab-ſchtigte Weſercorrection das Fahrwaſſer auf eine Tiefe

von 16 bis 18 Fuß gebracht wird, werden auch die größten
Seeſchiffe bis zur alten Hanſeſtadt gelangen können ſo
daß der Wunſch der Bremer ſehr natürlich iſt. Getrennt
vom Zollanſchluß iſt die Weſercorrection, wofür die Stadt
Bremen die bisher unverhältnißmäßigen Opfer für die
Weſerſchifffahrt gebracht hat, nutzlos.

Die im anhaltiſchen Landtage von dem Staats-
miniſter von Kroſigk hinſichtlich der Abänderung des

Sonntagsgeſetzes abgegebene Erklärung iſt bis jetzt
weit weniger gewürdigt worden, als ſie es ihrem Jnhalte
nach verdient. Wir erfahren hier in zuverläſſiger Weiſe,
daß man in Berlin mit dem Gedanken eines Sonn-
tags geſetzes umgeht, d. h. einer Regelung der Sonn-
tagsruhe, wie ſie auf dem Verordnungswege nicht er-
reicht worden iſt und auch nicht erreicht werden konnte.
Die ungeheure Wichtigkeit dieſer Frage bedarf der näheren
Erläuterung nicht. Allzu ſanguiniſchen Erwartungen
wollen wir uns übrigens nicht hingeben. Daß bei der
gegenwärtigen Zuſammenſetzung des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes ein gutes Sonntagsgeſetz geſchaffen
werden kann, iſt zwar ſicher. Noch aber gehen die An-
ſichten, wie ein ſolches beſchaffen ſein muß, ſo weit aus-
einander, daß wir uns zunächſt wohl mit einem Kompro-
mißwerke würden begnügen müſſen, das die Schwächen
eines ſolchen nicht verleugnen könnte. Jmmerhin iſt aber
auch das als erſter Schritt erwünſcht. Auf dieſen erſten
Schritt kommt bei uns in Deutſchland noch mehr an als
anderswo, weil wir nicht nur das Volk der Denker,
ſondern in noch höherem Grade auch das der „Beden-
ker“ ſind.

Der berühmte „neufortſchrittliche Parteitag“
u Güſtrow in Mecklenburg hat das lächerliche Nach-ſpiel gehabt, daß es, wie das „Berl. Tagebl. ſchreibt

„fraglich“ geworden iſt, ob der bisherige fortſchrittliche
Abgeordnete Hugo Hermes aus und in Berlin wieder
aufgeſtellt werden wird. Das aus Nationalliberalen und

ten Marot erreichte. Auch vermißte er die gefeilte Sprache,
die gewählten Ausdrücke und vor Allem den mythologi-
ſchen Pomp, ohne die er ſich nicht ein vollendetes Gedicht
denken konnte.

Um ſo beſſer verſtand und würdigte Gabrielle das
Lied, was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben war, daß
der Sänger ſeine ganze Seele in daſſelbe gelegt zu haben
ſchien und ſie dabei mit ſeinen treuen, ehrlichen Augen ſo
innig und zärtlich anblickte, daß ihr der Sinn der Dich-
tung nicht entgehen konnte, auch wenn ſie kein deutſches
Wort gekannt hätte.

So ſchön ſie aber auch das Lied gefunden hatte, ſo
vermochte ſie ihm doch nicht ein freundliches Wort darüber

zu ſagen, ſo daß der gute Hans wirklich glaubte, es habe
ihr mißfallen.

Jn der ſtillen Nacht aber ſang ſie, bevor ſie ihr jung-
fräuliches Bett aufſuchte, mit leiſer Stimme:

„Du biſt mein Frieden, die ſfüßeſte Ruh':
Ein Leib, eine Seele ſind ich nur und Du.“

V.

Unter ſolchen Verhältniſſen befreundeten ſich die fran
zöſiſchen Flüchtlinge nach und nach mit ihrer neuen Hei-
math, wenn ſie auch noch immer ihr Vaterland ſchmerzlich
vermißten und ſich nur ſchwer in die veränderte Lage zu
finden vermochten.

Durch die Verfolgungen und die heimliche Aus-
wanderung hatte die Familie den größten Theil ihres
Vermögens verloren und nur wenig von ihrem früheren
Reichthum gerettet, ſo daß es ihnen nicht an Sorgen
fehlte. Außerdem mußten ſie trotz des großmüthigen Er-e des Kurfürſten mit all' den Hinderniſſen kämpfen,

unter denen jeder Unbemittelte mehr oder minder in einer
fremden Stadt zu leiden hat.

Ungeachtet ſeiner großen Geſchicklichkeit konnte der
Goldſchmied keine Arbeit finden, woran zum Theil ſeine
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ortſchrittlern zuſammengeſetzte „Wahlkomitee“ iſt der An
icht, daß ein mecklenburgiſcher Liberaler mehr Ausſichten

e als der von außen importirte Hermes. Vielleicht
ommt man bei uns in Halle auch bald auf den geſunden

Gedanken, anſtatt des importirten Reichstagsabgeordneten
einen ein heimiſchen wenn auch von derſelben Richt-
ung zu wählen. Wenn die übrigen „Parteitage“ eben
ſolche Folgen haben, kann man damit zufrieden ſein.
Uebrigens hatte man von mecklenburgiſcher Seite gegen
die Güſtrower Verſammlung proteſtirt. Daß man es dort
mit einem v verſuchen will iſt der beſte Be
weis, daß der Proteſt gerechtfertigt war.

Von dem „Kaſſeler Parteitage“ der „neuen
Partei“ wird vergleichsweiſe wenig Aufhebens gemacht.
Von dem Verſammlungslocal heißt es es habe ſich „als
faſt zu klein“ erwieſen es war alſo doch noch Platz übrig
Die Zuhörer wurden auf 1500 „geſchätzt“. Anderswo
thut man es nicht unter 3000 und ſchätzt“ nicht
ab ſondert dekretirt. Je mehr man ſich dem Süden
nähert, deſto flauer wird offenbar die Stimmung für die
„Freiſinnigen“, während die Nationalliberalen für
3 Verhältniſſe recht anſehnliche Kräfte in Bewegung
etzen.

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten genehmigte
in ihrer heutigen Abendſitzung dem Antrage des Ausſchuſſes

emäß 169,192 Mk. für den zur Erhöhung der Feuer-ſcherheit nothwendigen Umbau des Hoftheaters. Außer-

dem wurden 500,000 Mk. für die Ablöſung der Baupflicht
der St. Annakirche in München, 30,000 Mk. für Kirchen
bauten in München und 10,000 Mk. für den Bau einer
katholiſchen Kirche in Nürnberg bewilligt.

Die heſſiſche erſte Kammer beharrte in ihrer Mitt-
wochs Sitzung bei dem Entwurf, nach welchem die Mit-

lieder des groß herzoglichen Hauſes von derKapiiatrentenſtener befreit werden ſollen.

Die „Wiener Zeitung“ vom 2. April veröffentlicht die
Ernennung des Fürſten Nikolaus Wrede zum Geſandten
in Stuttgart.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus beantragte der
Deputirte Mocsary am Mittwoch die Beſtrafung zweier
Journaliſten, welche den Abgeordneten Hermann auf
der Straße thätlich inſultirt hätten. Miniſterpräſident
Tisza erklärt, die Regierung werde die ganze Strenge des
Geſetzes walten laſſen. Das Haus ſtimmte dem Vorſchlage
des Präſidenten zu, den Antrag drucken zu laſſen und auf
die Tagesordnung vom nächſten Freitag zu ſetzen.

Jm weiteren Verlaufe der Dienstags Sitzung der
franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde die Berathung der
Finanzkonvention fortgeſetzt. Cambon führte aus daß
die Finanzlage von Tunis einer bedeutenden Verbeſſerung
fähig ſei, doch müſſe man, um Reformen durchzuführen,
die internationale Kommiſſion auflöſen. Der Redner ver
theidigte ſodann die Konvention und betonte, die franzö-
ſiſche Regierung würde die Garantie für die tuneſiſche
Anleihe übernehmen, welche zur Konvertirung oder Rück-
zahlung der gegenwärtigen Schuld beſtimmt ſei. Die
Kammer beſchloß mit 337 gegen 168 Stimmen, die Be-
rathung der einzelnen Artikel zu beginnen. Der Bericht
erſtatter verlangte darauf die Dringlichkeit für die Be-
rathung, welche, trotzdem mehrere Redner dagegen ſprachen,
ſchließlich mit 249 gegen 223 St. beſchloſſen wurde. Die
Fortſetzung der Berathung wird am Donnerstag erfolgen.

Am Montag fand in Haſtings ein liberales
Meeting ſtatt. Sir Thomas Braſſey, einer der Lordsder Admiralität ſagte, Gladſtone habe ſich ungern zu der
Anſicht beſtimmen laſſen daß die Wiederherſtellung der

Geſetzlichkeit und der Ordnung in Egypten nur mit Hilfe
des engliſchen Einfluſſes möglich ſei. Derſelbe ſeiſchmerzlich berührt von der aenehunmg, daß das

egyptiſche Volk ſo wenig fähig ſei, ſich zu regieren. Jndeß
werde ein ſo weiſer Staatsmann wie Gladſtone ſich immer
durch Erkenntniß der Thatſachen und nicht durch Gefühle
beſtimmen laſſen.

J„ J

Unkenntniß des herrſchenden und die Spar-
ſamkeit der Bewohner, zum Theil ſein Sprachmangel und
ſeine Stellung zur Jnnung, welche ihm wegen ſeiner Ab
ſonderung den ſonſt üblichen Schutz und Beiſtand der
Zunftgenoſſen verſagte, die Schuld trug; dies mußte ihn
um ſo mehr kränken und ſchmerzen, da er ſich mit Recht
für einen bedeutenden Künſtler hielt.

Da es ihm an großen lohnenden Aufträgen fehlte, ſo
ſah er ſich gezwungen, kleinere Schmuckgegenſtände, ſilberne
Schnallen, Nadeln, Ringe, Büchschen und Armbänder an
e gen deren Werth hauptſächlich in der kunſtvollen

rbeit beſtand und die wegen ihres hohen Preiſes nur
von wirklichen Kennern geſchätzt und gekauft, deren es
damals in Berlin noch wenige gab.

Als er ſich deshalb bei dem guten Hans beklagte, rieth
ihm dieſer ſich mehr nach den Forderungen der Käufer
zu richten und billigere, minder koſtbare Waare zu liefern,
wovon jedoch der ſtolze Goldſchmied Nichts wiſſen wollte,
weil er dies unter ſeiner Würde achtete.

Auch Raoul ſah ſich mehr oder minder in ſeinen Er-
wartungen und Hoffnungen auf eine ehrenvolle und ein-
trägliche Praxis getäuſcht. Dem jungen unbekannten Arzt
wurden ſeine älteren, bereits ſeit Jahren anſäſſigen Kollegen
vorgezogen, welche durch ihr würdiges Ausſehen, ihre zur
Schau getragene Gelehrſamkeit und ſelbſt durch ihre auf-
r ende Tracht, beſonders durch die mächtigen Perrücken

er Menge imponirten, während er dieſe zeitgemäße Char-
et verſchmähte und ſich allein auf ſeine Kenntniſſe
tützte.

Seine wohlhabenderen Landsleute ſchenkten ebenfalls
ihr Vertrauen den älteren franzöſiſchen Aerzten, an denen
kein Mangel war, ſo daß ſeine Kunſt nur von den ärmeren
Flüchtlingen und auch von dieſen nur ſelten in Anſpruch
genommen wurde.

Während die Familie Rouſſel ſo von ernſten Sorgen
bedrückt wurde, erfreute ſich der reiche angeſehene Zunft-
meiſter und Hof-Goldſchmied einer glänzenden Kundſchaft
und ſo bedeutender Aufträge von Seiten des Hofes daß

kaum alle an ihn gemachten Anforderungen ausführen
onnte.

(Fortſetzung folgt.)

Die Einnahmen des am 31. März d. J. zu Ende
irrrr Finanzjahres ergaben aepen das Vorjahr einenahme von 1 799 272 fo Sterl. Die Verminderung

iſt in dem letzten Quartal entſtanden, in welchem die Ein
nahmen um 2 830 338 Pfd. Sterl. geringer blieben.

Der Großherzog von Heſſen
feierlichkeiten in England eingetroffen.

Der Prinz von Wales, der Graf und die Gräfin von
Paris, der See von Coburg und viele andere hervor-
ragende Perſönlichkeiten ſind am Dienstag Nachmittag von
Cannes abgereiſt, um die Leiche des Herzogs von Albany

zunächſt nach Paris zu geleiten, wo die Ankunft Mittwoch
Vormittag 10 Uhr erfolgt ſein dürfte. Bei der Abfahrt
der Leiche wurden die üblichen militäriſchen Ehren er-
wieſen und Artillerieſalven abgegeben. Von Paris aus
wird die Leiche mittelſt Extrazuges nach Cherbourg über-
geführt werden.

Dem „Mancheſter Guardian“ wird von ſeinem Lon
doner Korreſpondenten über den Stand der Verhandlungen
des Londoner Kabinets mit der Unions Regierung ge
ſchrieben:

„Die nichtformellen Unterhandlungen mit der amerikaniſchen
Regierung, die bald nach den jüngſten Dynamit Attentaten in

London angeknüpft wurden, und welche ſeitdem einen formelleren
Charakter angenommen haben, befinden ſich gegenwärtig in einem
ſehr intereſſanten Stadium. Es dürfte in Kurzem gefunden wer-
den, daß eine neue Auslieferungsklauſel vereinbart worden iſt
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten, wo jeder Wunſch
bekundet wurde, vernünftige Befriedigung in der Sache zu ge-
währen. Die zwiſchen Amerika und den Hauptſtaaten Europas
beſtehenden Verträge enthalten folgende Klauſel in Bezug auf
politiſche Vergehen: „Ein Attentat gegen das Leben des Hauptes
einer fremden Regierung oder gegen das irgend eines Mitgliedes
ſeiner Familie, wenn ein ſolches Attentat die Handlung des
Meuchelmordes oder der Vergiftung in ſich ſchließt, ſoll nicht als
ein polititches Vergehen oder eine mit einem ſolchen Vergehen
im Zuſammenhange ſtehende Handlung erachtet werden.“ Die
achtbarſten Autoritäten in Amerika argumentiren, daß es nicht
vereinbar mit dem Geiſte ihrer Regierungsform iſt, die Anwen-
dung dieſer Klauſel auf gekrönte Häupter und deren Familien
zu beſchränken, und in dieſer Richtung erwartet unſer Auswärtiges
Amt jetzt zuverſichtlich eine Abänderung der beſtehenden Verträge“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des
Mittwoch die regelmäßigen Regierungsangelegenheiten, nahm
die täglichen Vorträge entgegen und empfing den Beſuch
mehrerer Mitglieder der königlichen Familie.

Jn der Stadt zirkulirten am Mittwoch Gerüchte
von einer Erkrankung des Kaiſers, welche auch in
unſer geſtriges Privattelegramm übergegangen ſind. Wie
ſchon aus Vorſtehendem erſichtlich, hat Se. Majeſtät, den
ein leichter, ſtetig und regelmäßig abnehmender Erkältungs-
zuſtand an das Zimmer feſſelte, die Regierungsgeſchäfte
in gewohnter Weiſe erledigt.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz iſt, wie wir ſchon geſtern telegraphiſch mittheilten,
begleitet von ſeinem perſönlichen Adjutanten Hauptmann
v. Keſſel, vom Bahnhofe Friedrichſtraße aus mit dem fahr-
planmäßigen Kourierzuge über Hannover und Vliſſingen
zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten der
Leiche des Herzogs von Albany nach London abgereiſt.

Die Leiche des Herzogs von Albany iſt am
Mittwoch gegen Mittag in Paris eingetroffen. Am Bahn
hofe hatte ſich Lord Lyons zur Begrüßung des Prinzen
von Wales eingefunden, dieſer nahm in der engliſchen Bot
ſchaft das Dejeuner ein. Gegen 1 Uhr fuhr der Extra-
zug mit der Leiche nach Cherbourg weiter.

Der Fürſt von Waldeck iſt am Mittwoch Mittag
den Nbimgetelerttchteite von Arolſen nach England

abgereiſt.
Der uordamerikaniſche Geſandte am Berliner

Hofe Mr. Sargent hat, wie der „R. u. St. Anz.“ ſchreibt,
in Erwartung des Einganges des ihm von dem Präſi-
denten der Vereinigten Staaten in Ausſicht geſtellten Ab
berufungsſchreibens einen Urlaub angetreten. Als interi-
miſtiſcher Geſchäftsträger fungirt bis auf Weiteres der
LegationsSekretär Sidney Everett.

Das ſtille Haus Adlerſtraße 9 in. Berlin, der Sitz der
r du Consistoire“ der franzöſiſchen Gemeinde birgt
eine Menge hiſtoriſcher Schätze, mit deren Sichtung und Neu-
ordnung man gegenwärtig angeſichts des im nächſten Jahre be-
vorſtehenden 200 jährigen Jubiläums der Kolonie beſchäftigt iſt.
Das Konſiſtorium beſteht aus ſämmtlichen Predigern und einer
Anzahl von Aelteſten der Gemeinde, in welcher vollſtändig durch
geführte Selbſtverwaltung herrſcht. Der Sitzungsſaal des
Konſiſtoriums macht einen vornehm würdigen Eindruck. Seine
Wände ſchmücken geſchichtliche Reliquien: Alte Stiche, welche ſich
auf die Geſchichte der Refugiés beziehen, lebensvolle Oelportraits
von Geiſtlichen und Generalſekretären der Kolonie, ein Oelbild
des Kronprinzen, von ihm ſelbſt der Kolonie verehrt eine alte
Marmorbüſte Friedrich des Großen voll frappanter Lebens-
wahrheit, Kriegsmedaillen verſtorbener Mitglieder, die 1813 15
mit im Felde gegen Napoleon geſtanden ſeltene Medaillen
u. dgl. m. Das Archiv bietet in ſeinen alten Bänden Zeugniſſe
von der Toleranz der Hohenzollern gegen die Refugiés, welche
in der Erzählung unſeres Haupt Feuilletons ihren Ausdruck
findet. Zahlreiche Originalurkunden tragen die Unterſchriften
aller Hohenzollern ſeit dem großen Kurfürſten und ihrer großen
Staatsmänner. Eine lange Reihe von Bänden enthält die
Geſetze, nach denen ſich die Kolonie regierte und noch regiert.
Eine reichhaltige theologiſche Bibliothek enthält unter ihren
Tauſenden von Bänden eine große Anzahl ſeltener alter Werke.

Der ſchwediſche Hochſtapler, der angebliche Dr.
Graf v. Arenberg alias Otto v. Borg-Scaria bezw. Otto
Chriſtoph, deſſen wir im geſtrigen Morgenblatt erwähnten,
der bisher über ſein Herkommen jede Auskunft verweigerte,
ſoll, wie man uns ſchreibt, mit ſeinem richtigen Namen
Claaſen heißen und in der That aus Schweden gebürtig ſein.

Am 1. April 1754, alſo heute vor 130 Jahren,wurde die erſte tägliche Poſt zwiſchen Berlin und Pots:

dam errichtet, und am 1. April 1837 die Perſonenbe-
förderung zwiſchen Berlin und Breslau durch eine tägliche
vierſpännige Schnellpoſt hergeſtellt, bei welcher, wie es in
der betreffenden Bekanntmachung des General-Poſtamts
heißt, bequeme Wagen mit acht Perſonenplätzen in An
wendung kamen und welche von Kondukteuren begleitet
wurden. Auf der Reiſe nach Breslau wurde das Früh-
ſtück in Frankfurt a. O. das Mittagsmahl in Grünberg,
und das Abendeſſen in Klopſchen eingenommen; dagegen
auf der Reiſe von Breslau nach Berlin das Frühſtück in
Polckwitz, das Mittagsmahl in Grünberg und das Abend-
eſſen in Frankfurt. Das Gepäck durfte der Vorſchrift
gemäß nur aus Lederkoffern, Mantelſäcken und Reiſetaſchen
beſtehen.

t zu den Beiſetzungs

mehr oder weniger beſchädigt.

Der Vater des berüchtigten Räubers Juſt, der
in der letzten Zeit mit ſeinem Genoſſen Uhlig der Schrecken
der Niederlauſitz war, ſtattete am Sonntag ſeinem Vetter,
dem Schmiedemeiſter Schemmel in Breſehna, einen Beſuch
ab. Die Zeit der Anweſenheit wurde auch dazu benutzt,
dem Finſterwalder Freunde die Neueinrichtung der Schmiede-
werkſtatt zu zeigen. Bei dieſem Rundgang gewahrte
Schemmel auch ſein er welches er am Geburts
tage des Kaiſers unwillig bei Seite geſtellt hatte, weil es
nicht losgehen wollte. Er nahm es abermals zur Hand,
um in Gemeinſchaft mit Juſt die Urſache der Nichtentlad-
ung zu ergründen. Mit einem ſcharfen Jnſtrument ver
ſuchte Schemmel das aufgeſteckte Zündhütchen zu entfernen.Jnfolge der gegen das Piſton geführten Schlage entlud

ſich plötzlich das Gewehr, welches mit einer Kugel geladen
war. Dieſe drang dem Juſt durch die linke Bruſt und
blieb im Rücken ſitzen. Mit einem lauten Aufſchrei ſtürzte
der Getroffene zu Boden. Der todeserſchrockene Schmied
beſorgte ſchleunigſt ein Geſpann, welches den Schwerver
wundeten nach Finſterwalde brachte. Dem ſofort gerufenen
Arzt gelang es, die Kugel aus dem Rücken zu entfernen.
Es war jedoch nicht möglich, Juſt am Leben zu erhalten;
er erlag ſeinen ſchweren Leiden am Mittwoch und hinter
läßt Frau und Kinder. Wahrlich, ein tragiſches Geſchick
verfolgt die unglückſelige Familie!

Der letzte Laborant im Rieſengebirge, Herr
E. A. Zölfel, iſt, wie wir einer Familiennachricht der
„Schl. Z.“ entnehmen, in Krummhübel, dem einſtigen
Hauptſitz dieſes ehemals blühenden Gewerbes, am ver-
gangenen Sonnabend verſtorben und am geſtrigen Mitt-
woch beerdigt worden. Man leitet die Begründung des
Laborantenweſens von flüchtigen Prager Studenten her.
Jn neuerer Zeit war derſelbe durch unſere Medizinalver-
waltung auf den Ausſterbeetat geſetzt. Doch erfreuten
ſich die aus heilſamen Gebirgskräutern hergeſtellten Medi-
kamente des Herrn Zölfel einer großen Beliebtheit und
weitverbreiteten Rufes.

Der Buchdruckereibeſitzer Emanuel Groß in
Wien iſt am Dienstag wegen Anfertigung falſcher Coupons
ruſſiſcher Staatspapiere und ruſſiſcher Aktien, namentlich
Aktien der ger verhaftet. Eine Anzahl falſcher
Coupons wurde mit Beſchlag belegt. Zwei Ruſſen, in
deren Auftrag Groß die Fälſchung ausgeführt haben will,wurden ebenfalls verhaftet; man fand bei denſelben einen

größeren Betrag in Rubeln vor.
Eine Feuersbrunſt brach am Mittwoch in der

Wiener Staatsdruckerei aus, die eine große Maſſe von
Stempeln und Papier vernichtete und deren Löſchung erſt
nach einſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang.

Die Abreiſe des Kardinals Hohenlohe von
nach Rom wird dem „Frkf. J.“ vom

31. v. M. telegraphirt.
Anton Rubinſtein feierte am Sonntag in Paris

im Chatelet- Concert einen großartigen Triumph. Er
ſpielte u. a. zwei Concertos, eines von ihm ſelbſt, das
andere von Beethoven, die Chopin'ſche TrauermarſchSo
nate, Stücke von Henſelt, eine Barcarole von Schubert,
Symphoniſche Studien von Schumann u. ſ. w., kurz, eine
Reihe von Stücken, wie ſie wohl nie ſchwieriger in einem
Concert vereint geweſen ſind. Das Kuratorium, das eine
ſolche Leiſtung noch nie erlebt hatte, brachte dem Künſtler
und Komponiſten eine begeiſterte Huldigung dar.

Wegen Ausbleibens der Braut konnte am 27. v. M.
die Hochzeit der Tochter des reichen jüdiſchen Pfandleihers
Salomon in Birmingham nicht gefeiert werden. Die größ-
ten Vorbereitungen für eine glänzende Hochzeitsfeier waren
getroffen und Hunderte von Perſonen hatten ſich in der
Synagoge verſammelt, um dem Trauungsacte beizuwohnen,
der jedoch unvollzogen blieb, denn die Braut erſchien
nicht und iſt bis zur Stunde noch nicht aufgefunden
worden. Sie verließ, wie es ſich herausſtellte, am
Trauungstage früh das Haus und wurde in aller Stille
civilgerichtlich mit einem im Geſchäfte ihres Vaters be
dienſteten Commis (einem Chriſten) getraut, worauf das
junge Ehepaar die Hochzeitsreiſe, unbekannt wohin, an
trat, und dem Bräutigam und den Hochzeitsgäſten das
Nachſehen ließ.

Eine Siegestrophäe, die Fahne, welche von den
britiſchen Truppen bei dem Entſatze von Tokar erbeutet
wurde, überbrachte Lieutenant Wilford Lloyd am 26. der
Königin. Der junge Offizier, welcher die Schlacht bei
El Teb mitmachte, fuhr mit der Flagge nach Windſor,
wo er ſie der Königin und der Prinzeſſin Beatrice vorwies,
die beide ein großes Intereſſe für dieſes Siegeszeichen an
den Tag legten. Die Fahne iſt 4*/, Fuß lang und 3 Fuß
breit und aus gelber und rother Seide gewoben. Auf der
einen Seite trägt ſie eine arabiſche Jnſchrift, welche beſagt,
daß die Fahne ein Geſchenk des Mahdis an den Gouver
neur von Tokar ſei; auf der anderen Seite iſt der Koran
ſpruch: „Es iſt nur ein Gott und Mohamed iſt ſein Pro-
phet“ eingewoben.

Die Feſtlichkeiten zu Ehren Spielhagens in St. Peters
burg fanden am Freitag ihren Abſchluß mit einer literariſchen
Soirée, in welcher dem über Gebühr gefeierten Schriftſteller
noch allerlei Ovationen gebracht wurden. Bisher konnte man
bei dem zumeiſt auf Reklame berechneten Treiben wenigſtens
hervorheben, daß Spielhagen ſelbſt ſich den beinahe aufdringlichen
Huldigungen gegenüber zurückhaltend und beſcheiden gezeigt habe.Doch ſerſtorte der letzte Abend die gute Meinung, die man

ich in dieſer Beziehung über den r elden der
etersburger journaliſtiſchen Kreiſe gebildet hatte. Spielhagen hielt

eine Abſchiedsrede voller Selbſtüberſchätzung. Er betonte, wie
er ſicherlich unter ſeinen deutſchen Collegen viele Neider habe,
welche meinten, er ſei zu ſehr gefeiert worden. Er möchte ihnen
rathen, r ſelbſt nach St. Petersburg zu reiſen und zu ver
ſuchen, ob ſie ebenſo wie er auf dem Bahnhofe durch ein Feſt
comité empfangen werden würden, ob man ihnen auch ſolche
Ovationen bereiten und einen goldenen Lorbeerkranz darbringen
werde, ob ſie auch durch das Stadtoberhaupt begrüßt werden
würden u. ſ. w. Seine Neider ſollten ihm dies nachmachen,
faue es ihnen aber nicht gelinge, ſchweigen. Er gedachte dann
einer Romane, beſonders der „Problematiſchen Naturen“, die

Millionen von Leſern auf der ganzen Welt bekannt ſeien, und
verglich ſich endlich mit Turgenjew. Letzteres ſetzte allem die
Krone auf, denn ſelbſt die glühendſten der Verehrer Spiel-
hagens ſind wohl darüber einig, daß Turgenjew hoch über dem
Verfaſſer von „Gerettet“ ſtehe. So hat die von Anbeginn für
jeden vernünftig Denkenden unerquickliche Angelegenheit einen
möglichſt unerquicklichen Abſchluß gefunden.

Von einem furchtbaren Orkan wurde im Februar
Bowen, eine Seehafenſtadt, etwa 725 Meilen von Bris
bane in Queensland, heimgeſucht, der von verheerendſter
Wirkung war. Faſt jedes Gebäude in der Stadt wurde

Nachdem der Orkan aus-
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ewüthet, war kein einziges Hotel in dem Orte bewohnbar.Die meiſten Häuſer waren vollſtändig niedergeweht worden.

Die Landungsbrücke im Hafen wurde ebenfalls weggeweht.
Tauſende von Einwohnern ſind obdachlos geworden, und
iſt auch der Verluſt mehrerer Menſchenleben zu beklagen.

Parlamentariſches.
Die Zahl derjenigen Mitglieder der „Deutſchen freiſinnigen

Partei“ und ehemaligen „liberalen Vereinigung“, welche geneigt
ſind, für die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes zu ſtimmen
und alsdann aus der Partei austreten würden, wird jetzt auf
10-12 angegeben. Man nennt u. A. die Abgg. Schlutow, Gold
ſchmidt, KochhannLandsberg, Lüders-Heſſen, SchröderWitten-
berg, SchröterOberbarnim, Thomſen. Leider vermiſſen wir in
dieſer Liſte den Namen unſeres Reichstagsabgeordneten, Herrn
Dr. A. Meyer, der hoffentlich nur zufällig ausgelaſſen iſt.

Herr br. Miquél, Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M.,
hat ſich bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin ſeinen Ent
ſchluß, ob er ſich auf's Neue um ein e bewerben
werde, noch vorbehalten. Für die nationalliberale Partei wäre
es von großer Wichtigkeit, den ehemaligen Führer wieder zu ge
winnen. Doch wird dazu wohl die Genehmigung der Stadtver-
tretung von Frankfurt a. M. erforderlich ſein, da, ſoviel wir
wiſſen, Herr Dr. Miquel ſich bei ſeiner Wahl zum Oberbürger-
meiſter zum Verzicht auf ein parlamentariſches Mandat ver-
pflichtet hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr.

Durchlaucht dem Fürſten zu SchwarzburgSonders-
hauſen die Jnſignien des Johanniter-Ordens für Sou-
veräne zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Jntendantur-Sekretär, Rechnungs-Rath Aß
mann von der Jntendantur des VI. Armee-Corps bei
dem Ausſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Ge-
heimer Rechnungs-Rath zu verleihen.

Der Landrath v. Gerlach zu Oſchersleben
iſt zum Oberpräſidialrath ernannt worden.

O Aus der Provinz, den 1. April. (Turnlehrerinnen-
Prüfung.) Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche
im Laufe dieſes Frühjahres in Berlin abgehalten werden ſoll,
iſt Termin auf den 23. Mai und folgende Tage feſtgeſetzt
worden. Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerbe-
rinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens ſechs
Wochen, Meldungen anderer Bewerberinnen unmittelbar bei dem
Cultusminiſterium ſpäteſtens eine Woche vor dem Prüfungs-
termin unter Einreichung der hierzu nothwendigen Schriftſtücke
anzubringen.

tiemberg, 2. April. (Unfall.) Hier ſtürzte geſtern der
bejahrte Arbeiter Scheller, der auf dem dortigen Gutshofe des
Herrn Baron v. Wuthenau beſchäftigt iſt, von einem Heuboden,
infolge deſſen er ſich nicht unbedeutende Verletzungen, namentlich
am Kopfe, zuzog. Glücklicher Weiſe ſollen die letzeren nicht
lebens gefährliche ſein.

—s8. Bitterfeld, 2. April. (Selbſtmord.) Der vor einiger
Zeit von der Strafkammer zu Halle wegen Sittlichkeitsver-
gehen s zu Monaten Gefängniß verurtheilte Fuhrmann Franz

Veber in Crina machte heute ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Dre dltn ger den 2. April. (Jubiläum). Heute feierte
der Lehrer und Kuſtos am Hoſpitale St. Spiritus, Herr
Jmmiſch, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Demſelben wurde
große Anerkennung gezollt, da er ſich beſonders um das Turn
weſen in hieſiger Stadt große Verdienſte erworben hat. Es iſt
ihm der Hohenzollerſche Hausorden verliehen worden. Der
Jubilar wird auch noch fernerhin in ſeinen Aemtern verbleiben.

ß S b. Eisleben, den 2. April. (Selbſtmord.)Vorgeſtern Mittag wurde im hieſigen Forſte von Holzhauern
der Maurer Sommer aus Helfta an einem Baumaſt in
ziemlich ſtehender Stellung erhängt vorgefunden. Selbſtmord
iſt nach den angeſtellten Ermittelungen unzweifelhaft und ſoll
unglückliche Liebe die Veranlaſſung hierzu gegeben haben.

J Seechauſen i. A., den 2. April. (Das Oſterpro-
gramm des hieſigen Gymnaſiums bringt in ſeinem erſten
Theile Nachrichten über die in den einzelnen Klaſſen abgehandel-
ten Penſa; II. Mittheilungen aus den Verfügungen der vorge-
ſetzten Behörden; III. Chronik der Anſtalt, und IV. Statiſtik
derſelben. Die Frequenz der Schule betrug im abgelaufenen
Schuljahre durchſchnittlich 155 Schüler, von welchen im Laufe
des Jahres zwei ſtarben und 14 das Abiturienten- Examen be
ſtanden. Das Lehrercollegium ſetzte ſich zuſammen aus dem
Direktor, drei Oberlehrern, vier ordentlichen Gymnaſiallehrern,
einem Hülfslehrer und einem techniſchen Lehrer. Von dieſen
wurde während des Jahres krankheitshalber der ordentliche
Lehrer Pr. Weyhe penſionirt und an ſeine Stelle der bisherige
Hülfslehrer Schulz am Gymnaſium in Torgau gewählt, welcher
mit Beginn des neuen Schuljahres ſeine Funktionen aufnehmen
wird. Als Probandus wurde der Schule durch Verfügung des
königl. ProvinzialSchulkollegiums vom 20. October Dr. Pöhle-
mann überwieſen. Für den proviſoriſchen Elementarlehrer
Remus trat zu Neujahr der Zeichenlehrer Kleinau aus

chönebeck ein. Jn ſeinem zweiten Theile enthält das Pro
gramm eine wiſſenſchaftliche Abhandlung vom Gymnaſiallehrer
Dr. Miſcher über „Pſychologiſche Fragen“. Das neue Schul
jahr beginnt am 17. April; die Prüfung der neu aufzunehmen-
den Schüler findet am Tage zuvor ſtatt.

N. Erfurt, den 2. April. Da der Umbau des hieſigen
Bahnhofsgebäudes zu Verwaltungszwecken im Hinblick auf die
immer noch retan Entſcheidung über die Lage des künf-
d Centralperſonenb b in ziemliche Ferne gerückterſcheint, beabſichtigt die königl. EiſenbahnDirektion das in der
Bahnhofsſtraße belegene und theilweis bereits zu Eiſenbahn-
büreauzwecken verwendete Viktoriahotel ganz anzumiethen. Der
Vertragsentwurf liegt bereits zur höheren Genehmigung vor.
Dem hieſigen königl. Steinſalzwerk iſt es nach vielen vergeblichen
Bemühungen wieder gelungen, die ſeit Ausbruch des ruſſiſch
türkiſchen Krieges verloren gegangenen Geſchäftsverbindungen
ſüdlich der Donau wieder aufzunehmen. Die erſten 500000 kg
ſind im Laufe voriger Woche nach Serbien abgegangen.

Aken a. d. E., 2. April. Geſtern Nachmittaein etwas angetrunkener Holzacker in dem Forſte Steckb ben

Unglück, von einem hohen Baume herabzuſtürzen. Der Verun-
glückte lag mit gebrochenem Beine die Nacht hindurch im Walde,
wo man ihn heute früh fand und nach Hauſe brachte. Die
Elbe iſt ſeit einigen Tagen im Steigen, da in Böhmen kürzlichviel Schnee gefallen iſt. Ein hieſiger Arbeiter fand Giteeh
Vormittag auf der von hier nach Bisdorf liegenden Chauſſee
ſtrecke eine Denkmünze vom Jahre 1648. Die mit lateiniſchen
Lettern verſehene Münze iſt etwas abgeſcheuert, ſodaß nicht alle
Wörter zu entziffern ſind. Jedenfalls wurde dieſelbe unmittelbar
nach dem weſtfäliſchen Friedensſchluſſe geprägt. Am Palmſonntag
werden in unſern beiden Kirchen 75 Knaben und 62 Mädchen
137 Kinder confirmirt.

ee-- Ellrich, 2. April. Der vor Kurzem erſt gegründete
Lonſervative Verein für Ellrich und Umgegend
feierte geſtern in zahlreich beſuchter Verſammlung den Geburts
tag des Reichskanzlers. Herr br. Rackwitz aus Nord-
hauſen t aufBitten desVorſtandes es übernommen, ein Lebens
bild des Fürſten Bismarck zu entroll n, und es war wohl Nie-
mand unker den Anweſenden, der nicht mit Jhrem Referenten
der Anſicht wäre, daß der Redner dieſe Aufgabe wahrhaft
meiſterlich gelöſt hat. Mit Begeiſterung ſtimmten alle Anweſen
den in das Hoch auf Fürſt Bismarck ein, mit dem Herr r. Rack
witz ſeine vorzügliche Rede ſchloß. Vor dem Vortrage hatte

err Rektor Panſer, der Vorſißende des Vereins, demſelben
ittheilung von zwei Schreiben gemacht, in welchen der Land

tags Abgeordnete unſeres Kreiſes, Herr Otto Schreiber und
Herr Paſtor Palmisé in Halle, früher in Trebra, dem jungen
Vereine Elück und Gedeihen wünſchten. Er machte ſodann dem

ereine die Mittheilung, daß bereits Tags zuvor auf Beſchluß

des Vorſt indes an den Reichskanzler ſolgende Depeſche gerichte“
worden ſei: „Der Conſervative Verein für Ellrich und Um-
gegend feiert morgen Eurer Durchlaucht Geburtstag durch Ge
neralverſammlung und beehrt ſich, Eurer Durchlaucht die beſter
Glück- und Segenswünſche in tiefſter Ehrerbietung darzubringen.
Wir verehren Eure Durchlaucht als wahren Freund des Volkes
und ſtehen treu, wie i Durchlaucht überhaupt, ſo inſon
derheit zu Hochdero Wirthſchaftspolitik“ Nach dem Vortrage
des Herrn Dr. Rackwitz ſprach Herr Rektor Panſer demſelben
in warmen Worten den Dank des Vereins aus und ſchloß nach
geſchäft'ichen Mittheilungen die Sitzung mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Aus Thüringen, 2. April. Als vorausſichtlicher Nach
folger des Präſidenten von Egloffſt ein im Präſidium des
thüringiſchen Oberlandesgerichts in Jena wird hier viel
fach Staatsrath Bürger, zur Zeit Miniſterialdirektor im Juſtiz-
departement zu Weimar, genannt. Der Verein deutſcher
Tonkünſtler hält ſeine Jubiläums-Verſammlung vom 23. bis
28. Mai (alſo nicht im Juni) in Weimar ab.

n. Gera (Reuß), 2. April. (Stiftung. Unglück.
ubiläum. Selbſtmord.) Aus der ſogen. Friederici
tiftung erhielten dieſes Jahr wieder fünfundneunzig Confir-

manden aus den bieſigen Bürgerſchulen Geſangbücher als
Geſchenk. Jn dem ren Orte Rodacherbrunn hat
ein dortiger Oeconom, deſſen Mutter erſt kürzlich begraben, jetzt
in vier Tagen vier Kinder, Knaben im Alter von 3, 6, 8 und
13 Jahren durch den Tod verloren. Die Kinder ſtarben an
Diphtheritis. Die hieſige Firma Alfred Münch beging heute
ihr 25jähriges Geſchäftsiubiläum. Jn Hohenleuben (Reuß
j. L.) hat ſich geſtern die 18jährige Tochter eines dortigen Oeco-
nomen wegen eines unglücklichen Liebesverhältniſſes im dortigen
Teiche ertränkt. Um raſch und ſicher ihren Zweck zu erreichen,
hatte die Selbſtmörderin ſich einen großen Stein um den Leib
feſtgebunden.

SS Bernburg, 1. April. (Strafkammer. Oſterpro-
gramm.) Wegen des im Januar d. J. (ſiehe Nr. 6 d. Ztg.) an
der Bahnwärterbude Nr. 25 hierſelbſt vorgekommenen Unfalles,
bei dem zwei Ochſen der Zuckerfabrik Waldau durch einen Güter

ug zermalmt und Wagen des Zuges beſchädigt wurden, hatteſi am vergangenen Donnerstag der Hofmeiſter B. vor der
Gegen Strafkammer zu verantworten. Dem Angeklagten wurde
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zur Laſt gelegt. Unter
ganigung mildernder Umſtände wurde derſelbe zu 3 Tagen

efängniß verurtheilt. Der von der Direktion des hieſigen
Herzogl. Karlsgymnaſiums und des Herzogl. Realgymnaſiums
der Oeffentlichkeit übergebene Jahresbericht über das Schuljahr
188384 weiſt bei den Schülern des erſteren einen Anfangsbeſtand
von 227 und bei einem Zugang von 5 und Abgang von 8 einen
Schlußbeſtand von 224, darunter 138 einheimiſche, bei dem Real
gymnaſium einen Anfangsbeſtand von 204 und bei einem Zugang
von 9 und Abgang von 30 Schülern einen Schlußbeſtand von 184
nach. Die Schülerfrequenz der für beide Anſtalten vorbereitenden
Vorſchule zeigt einen Anfangsbeſtand von 123 und bei einem
Zugang von 6 und Abgang von 2 einen Schlußbeſtand von 127
(darunker 14 auswärtigen) Schülern. Die Schulnachrichten melden
im Karlsgymnaſium folgende Veränderungen im Lehrerkollegium:
Lehrer Kühnas wurde vom Realgymnaſium ans Gymnaſium
und Gymnaſiallehrer Wittig zum 1. April an das Gymnaſium
nach Deſſau verſetzt. Mit dem Ende des Schuljahres wird Prof.
Dr Schütze in den aus Geſundheitsrückſichten nachgeſuchten Ruhe
ſtand treten. Das Realgymnaſium haben Oſtern 1883 2 Lehrer
verlaſſen, der bereits genannte Lehrer Kühnas und Lehrer
Bräuner; letzterer wurde zum Jnſpektor der Vorſchule des
Franzisceums in Zerbſt befördert. Außerdem ſchied der Hülfs-
lehrer Gräfe aus der Zahl der e aus. Jm Zuſammenhange
mit dieſer Verminderung der Lehrkräfte wurden die beiden
Parallelklaſſen der Sexta und Quinta zu je einer Klaſſe zuſam-
mengezogen und der an der Vorſchule zu Zerbſt angeſtellt geweſene rer Taute zum zweiten Vorſchul und Turnlehrer
ernannt.

Zu erbericht der Magdeburger Sörſe
vom 2 wril 1884.

GranulatedKrgſaltznger I. 5 S
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 960 25.3025.70
Kornzucker von 95 24.30-24.70
Kornzucker von 94 23. 60-24.00
Kornzucker 88 Rend. 23.70—-23.90
Nachproducte 88—92 18.00--21. 00
Tendenz Mittags: Matt.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Andauernd ſehr matt.
Raffinade
Melis 33.00
Gem. Raffinade 30.75-—31.50
Gem. Melis I. 30.00
Tendenz Unverändert ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 45.50

bis 46.00

excl.

Marktberichte.
WMagdeburg, den 2. April. Landweizen 175-180

Weiß- glatter engl. Weizen 165--172 Rauh
weizen 158--164 Roggen 142--148 Chevaliergerſte
o Landgerſte 150--162 Hafer 136154 pr.

S.
„Berlin, den 2. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine höher, gekündigt 181,000 CEtr. Loco 165 bis
203 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 166,5 bez.,
per dieſen Monat bez., April Mai 165,25—-167 bez.,
MaiJuni 168--169,75 bez., Jm i-Juli 170,25--172 bez.,
JuliAuguſt 172,5—173,5 bez., Aufuſt- September bez.
September October 175,5--177,5--176,75 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt 214,000
Ctr. Loco 135--150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
140,5 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per
dieſen Monat bez., April-Mai 140,5 141 bez., Mai
Juni 142--142,5 bez., Juni-Juli 143-- 143,5 bez., Juli
Auguſt 143,75 144,25 bez., Auguſt- September bez.,
September- October 144,5--145,25 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 130 bis 200 nach Qualität bez.,
Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert, gekündigt 46,000 Ctr. Loco 125 bis
164 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5 bez.,
pommerſcher bez., ruſſiſcher guter 135 138 ab Bahn
e giſgner J 4 Wie rn bez., ſchleſiſcher t de
reußiſcher ez., per dieſen Monat bez., il Mai128,75 129 128,5 bez. za hr

S 132,5 bez., Juli- Auguſt 134,5 bez., Auguſt-
eptember bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter

mine gekündigt Ctr. Loco 122—-128 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat bez., AprilMai bez., MaiJuni
T bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez.,October November bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180--230 .Abez., Futterwaare 157——167 nach Qua-
lität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps 4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen
T, bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 160Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekündigt 3400 Ctr. Loco mit
Faß bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat
bez. April-Mai 57,3-57,557 bez. MaiJuni 57.4—57,637,1 .4 bez., Juni Juli 57,5——57 bez., September October
56,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., locobez., derr bez. Spiritus per 100 Liter à 1009
F 10,000 Termine feſt und höher, gekündigt 530,000 Liter.
Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und AprilMai 47
bis 47,6 bez. MaiJuni 47,3--47,9 bez., JuniJuli 48,1
bis 48,6 bez., Juli- Auguſt 49,1 49,4 bez., Auguſt Sep-

bez. e ne ehe 49,5 bez.
iter à 1000 10,000 loco o F 5i i 460 2 ren o 0,000 loco ohne Faß 46,5

wWeizenmehl Nr. 00 26,25--24,25, Nr. 0 24,25 23,00
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per i60
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine feſter,
per dieſen Monat und April- Mai 19,40--19,50 bez., Mai-
Juni 19,60--19,65 bez., Juni-Juli 19,85-19,95 bez., Juli-
Auguſt bez.

MaiJuni 130,5 130,25 bez.,

Vresiau, den 2. April. Spiritue pr. 100 e
per April-Mai 46,70 bez., Juni-Juli 47.80 bez., Auguſt Sep
tember 49,30 bez. Weizen per April 186,00 bez. Roggen
per April-Mai 145,50 bez., MaiJuni 147,00 bez. September
October 149,00 bez., Rüböl per April-Mai 56,50 bez. Mai
er 57,50 bez. September October 57,50 bez. Wetter

ön.
Stettin, den 2. April. Weizen flau, loco 165,00 bis 179,00bez., per April-Mai 175,00 bez. per September October 181,00

bez. Roggen matt, loco 13500 bis 138.00 bez., per AprilMat 134,50 bez. r September October 141,50 bez. Rüböl
ruhig, per April-Mai 56,70 bez. pr. September October 56,70
bez. Spiritus feſt, loco 46,80, per April-Mai 47,00 bez.,
per Juni-Juli 48,10 bez., Auguſt Septbr. 49.50 bez.

amburg, den 2. April. eizen loco ſtill, auf Termine
ruhig, per Mpril- Mai 166,00 Br. 165,00 G., per MaiJuni
169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig,
per April-Mat 125,00 Br., 124,00 G., per MaiJuni 126,125,00 G. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loc
5950, per Mai 59,50. Spiritus feſter, pr. April 38, Br.,
MaiJuni 38 Br. Juli Auguſt 39 Br. pr. YuguſtSep
tember 40*, Br. Wetter Schön. zAmſterdam, den 2. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 2411. Roggen loco un
verändert, auf Termine geſchäftslos, per Mai 157, per October
161. Rüböl loco 38 per Mai 35/,, per Herbſt 33

London, den 2. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 22,800, Gerſte 110, Hafer
29,980 Qrts. Weizen ruhig, unverändert, Mehl weichend, Mais

Sh. billiger, Erbſen anziehend, andere Artikel ſtetig.
Liverpool, den 2. April. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 15,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 14,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche
AprilMaiLieferung 62/64, JuniJuli Lieferung 6/16, JuliAuguſt
Lieferung 6, d. Ceara fair Gi/16, do. good fair 6/,, Pernam
fair 616, do. good fair 6 Maranham fair 6!,, Dhollerah
fine 5 Bengal good 4, d.

Petroleum. Berlin, den 2. April. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 23,3 bz. Hamburg.Petroleum ruhig, Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd., per
April 7,40 Gd., per Auguſt-Dezember 8,00 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,40, per Mai
7,50, per Juni 7,60, per Juli 7,70, per Auguſt- December 8,00.
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 18 bz., 18 Bf., per Mai 18 Bf., per Juni 18
Bf., per September- December 19 bz., 1977, Bf. Feſt.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 2. April 1,50 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. April. Am
Pegel 2,30 Meter über 0.

VBörſennachrichten.
Berlin, 2. April. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrige-
ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich
bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig und nur
vereinzelt und periodiſch gingen Ultimowerthe lebhafter um.
Auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen
lauteten weniger günſtig und boten beſonders geſchäftliche An
regung nicht dar. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs ſchien
ſich die Stimmung etwas zu befeſtigen, ohne daß der Verkehr
an Regſamkeit gewann. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht
feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere ſich theilweiſe etwas ſchwächer ſtellten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren gleichfalls weni-
ger feſt und im Allgemeinen ruhiger. Der Privatdiskont
wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreiſche Kreditaktien zu etwas niedrigeren und ſchwankenden
Courſen ruhig um; Franzoſen waren matter, Lombarden ziem-
lich behauptet; Elbethalz, Nordweſtbahn, Dux-Bodenbach wei-
chend. Von den fremden Fonds erſchienen ruſſiſche Werthe
abgeſchwächt, ungariſche Goldrente ziemlich behauptet. Deutfche
und preußiſche Staatsfonds erwieſen ſich recht feſt und lebhafter,
auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten traten in regeren Verkehr
bei theilweiſe beſſerer Notiz. Bankaktien lagen ſchwach und
ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile waren matter; Deutſche
Bank ziemlich behauptet. Jnduſtriepapiere meiſt ziemlich be
hauptet und ruhiger; Montanwerthe ſtill; die ſpekulativen Laura
hütte und Dortmunder Union matter. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien ſchwächer und ruhig, Oſtpreußiſche Südbahn matter,
Lübeck-Büchen feſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 243,50, Fran
zoſen 539,00, Oeſterr. Kreditaktien 538,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 80,37, Laurahütte 110,25, Darmſtädter Bank 157,25,
Deutſche Bank 158,37, Diskonto 210,00, Freiburger 114,75,
Mecklenburger 195,87, Mainzer 110,00, Marienburg 83,00, Rechte
Oderuferbahn 189,87, Oberſchleſiſche 26920, Oſtpr. Südbahn
113,12, Galizier 125,12, Elbethal 351,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
315,50, Gotthard 96,50, Buſchtehrader Bahn 82,50, Rumänier
104,50, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,37,
1860er Looſe 121,00, Jtaliener 94,12, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen
1880er 76,00, Oeſterr. Goldrente 86,12, 49 Ung. Goldrente 77,25,
Ruſſ. Noten 208,25, Ruſſ. Orient II. 60,12, do. III. 60,00,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,87, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 73,12.

Telegraphiſche Devpeſchen.
Petersburg, d. 2. April. Der Wirkl. Staatsrath

Jonin iſt geſtern Abend hier angekommen. Die ruſſiſche
Petersburger Zeitung erfährt, daß die von dem Finanz-
miniſterium angeregte Erwerbung der Eiſenbahn Libau-
Romny durch den Staat demnächſt in dem Miniſter
Comité beruthen werden ſolle.

London, d. 2. April. Das heute hier in Umlauf
geſetzte Gerücht von einer Demiſſion des Staatsſekretärs
des Aeußeren, Earl Granville, iſt ſicherem Vernehmen
nach durchaus unbegründet.

Loudon, d. 2. April. Nach einer Meldung aus
Suagkin iſt Kontreadmiral Hewett an Bord des „Euryalus“
nach Maſſuah abgegangen.

Haag, d. 2. April. Die zweite Kammer genehmigte
die internationale Konvention zum Schutze des gewerb-
lichen Eigenthums.

Athen, d. 1. April. Bei der Vorlegung des neuen
Zolltarifs an die Kammer iſt ein Antrag auf ſofortige
ganze oder theilweiſe Jnkraftſetzung deſſelben von der Re
gierung nicht geſtellt worden. Die endgültige Annahme
des Tarifs durch die Kammer erfolgt vielleicht noch vor
hieſigem Oſterfeſt.

Konſtantiuopel, d. 2. April. Jn Folge einer zwi-
ſchen dem griechiſchen Patriarchen und dem Laienrathe
entſtandenen Meinungsverſchiedenheit iſt der dem griechi-
ſchen Patriarchen ausgehändigte Jnveſtiturberat wegen der

ſtattgehabten Unterlaſſung einer Formalität an die Pforte

gekündigt 1000 Ctr.,

zurückgeſendet worden. Der Berat wird entſprechend ge
ändert und dem Laienrath dann anderweit vorgelegt
werden.

Kairo, d. 2. April. Nach Telegrammen aus Suakim
von heute ſucht Osman Digma gegenwärtig den den Eng-
ländern befreundeten Stämmen bei Handub und Tamanib
das Waſſer abzuſchneiden. Mahmud Ali ſammelt die
nöthigen Streitkräfte, um ſich Osman Digma entgegenzu-
ſtellen. Ein Zuſammenſtoß wird als nahe bevorſtehend
angeſehen.
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Am s ſtä 122. 12 5un T 4. Z. Fvrſterei Hohelinde, Diſtrict 119. 122. 123, e We Waſſthof- Verkauf. terkäu C von Nu a n men vom Peterskopf, Hornecke, bis zur Weimar ſchen aldgrenz u cehcheget V h en a
n z Weg dagaß eine ichen. Gaſthof mit circa 30 Morgen Acker, J

45 geringe Eichen, eiß un othbr arder Königl. Oberförſterei Ziegelroda, ß Diſtr. S Wendeberge: 8 geringe Eichen. Alles in ſehr gutem Stande, c du
Kreis Querfurt. NB. B zu Anfang Mai er. wird noch eine große Anzahl verkaufen. Anzahlung 5000 er e

18. April Vorm. 9 Uhr, Stellmacherhölzer von Birken, Linden und Nadelholz zum Verkaufe ſofort eföreJ. r uskunft ertheil. Am Freitag, den M er. geſtene lungsausſtand Herr Fried. Wilke, Preußlitz.
in Ziegelroda. Unter gewiſſen Bedingungen wird Zahlungsausſtand g

lſteins,9 Uhr, Förſter Graßmann. ie Königliche Oberförſterei Ziegelroda. in beſter Gegend Holſteeviſt. Segen gedenan n rſref ger Eichen. Di g h in Gut zwiſchen Kiel und Lübe

Diſtr. 110 Lautersburg: 37 und e ſter d Wa II n üDiltr 136 K. hrice S W Vereſheftt Kurs eTotalität bei der Gehrenſchneiße: m emertrag S2. Schutzbezirk Hohelinde von c. 12 Uhr o Förſter Kette. completes e 7
b

Diſtrict 119. 122. 123. 132. 137 vom t t Hornecke bis zur 4 r
Weimar'ſchen Waldgrenze die am S er Friedrichsſtraße: C Verer dang als
Diſtrikt 127 Wendeberge: 27 Eine Lohnmahlmühle in Thü- 2Ueberhaupt kommen an 514 Stück Eichenſtämme der ſtärkſten

r

ringen mit 3 Gängen, Schneide
Klaſſen von 5 bis zu 17m Länge, bis zu 102em Stärke und bis zu nnd Delmihle und 25 Morgen

Grundſtücken iſt Erbantrittshalber irSobmn Feſtgehalt zum Verkaufe. zurückgesetzte Muster u. einzelne Stücke mit ſchen Jnventar ſofort J
II. Am Sonnabend, den 19. April cr., 9 Uhr, empfehlen billig n a gin Ziegelroda. zu bedeutend herabgesetzten Preisen Zeimng 4026 n
I. Schutzbezirk Wangen, Diſtrict 14. 18 Rothe Suhle am Phil. (class.), 13 Sem. I Jahrlangen Geſtell, Förſter Wille in Frankr. thätig, ausgz. Zeugn.Eichen: 98 meiſt ſtarke Stämme und 10 Kahnkniee. 7 Hauslohrerstee in Halle oàd. 6Weißbuchen: 29 und Rothbuchen: 4Stämme. 9 nächst. Umg. Verlangt ev. war ko2. Schutzbezirk Ro r in der Pfütze, Zteingtrugss 8 13558 freie Station Meineck, eand. 2örſter Fi rosse Steinstra 40443 ſtarke Eichenſtämme. phil. Naumburg a/S. l tDiſtrict 50 Haſenwinkel an der Finkenſtraße: e er v e Tr3 Eichen und W lag und ertgnr Goehring d3. Schutzbezirk Ziegelroda, Diſtr. 78 u. 83, Straßenſchlag n T ar r 76. e in Halle.Scharfeberg, Förſter Fiſher. S in I IIGT, n n veelscdaudiune, h Für den Jnſeratentheil verantwortlich

x S S b r Whe geren ne e e wyfehlt Lachs, Tander, Steinbutt, Aal, Wilhelm Lie Liebſch in Halle. d
1 Weißbuche un aßholder HUnmmer u bil- Er. Märkerſtraße 11.r. 99 100 Lindenber Hecht. Karpfen, Schleien, Wels ete., Krebse un Expedition Gr.4. Schutzbezirk Loders ben Dre e Stämme, 4 ligen Preisen. Auswärtige Bestellungen werden pünktlich geöffnet von ihr e ergens bie

Diſtr. 136 Hintere Sandberge: 37 dergl.
Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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Halle, Freitag, 4. April 1884.

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Plenarſitzung am 2. April.
Das Haus iſt grrii die Tribünen ſtark beſetzt.

Am Miniſtertiſche: tusminiſter Dr. v. Goßler und Re
gierungskommiſſare.

äſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt zwei Petitionen,

Eiſenbahnen betreffend. Einwohner von Hachenberg peti-
tioniren, die Bahn von Hachenberg bez. a direkt nach

eu führen, dagegen die Streck Jngel
bach vorläufig unausgeführt zu laſſen. Ferner eine Petition von
Einwohnern von Eslohe wegen Baues einer Sekundärbahn
von Wennemen nach Es Beide Petitionen werden, dem
Antrage der Budgetkommiſſion gemäß, der Königl. Staatsre-
gierung als Material überwieſen

Aus der Stadt Mehlſack im Kreiſe Braunsberg mit 3757
Einwohnern, von welchen 3409 ihr. 256 evangeliſcher und
92 israelitiſcher Religion ſind, wird an das hohe Haus die Bitte
grriehtet „gütigſt dahin wirken zu wollen, daß ihnen gegen dieachtheile der dort eingerichteten Simultanſchule Winſe werde,

dur reren des früheren konfeſſionellen C
ihrer Elementarſchulen

Die Unterrichtskommiſſion beantragt hierzu: „Die Petition
der Kgl. Staatsregierung dahin zur Berückſichtigung zu über-
weiſen, daß die Rekonfeſſtonaliſtrung der Schulen zu Mehlſack
durchgeführt wird, falls die ſtädtiſchen Behörden die von der

Regierung dieſerhalb geſtellten Bedingungen an-
nehmen.

Abg. Dr. Kolberg (Centrum) beantragt die unbedingte
Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung zur Berück-
ſichtigung. Abg. Schmitt (Sagan) erklärt ſich namens der Frei-
conſervativen gegen den Kommiſſionsantrag, weil kein genügen-
der materieller Grund zur Aenderung der Verhältniſſe vorliege.
Abg. v. Wedell (Piesdorf) wird mit den Conſervativen für den
Kommiſſionsantrag ſtimmen; Simultanſchulen ſind nur ein Noth
behelf, und ſie ſind überall da, wo es thunlich erſcheint, zu Gunſten
der konfeſſionellen Schulen aufzuheben. Abg. Dr. Windthorſt
tritt für den Antrag Kolberg ein, während von der Linken die
Abgg. Dr. Langerhans, Zelle und Natorp den Uebergang
zur Tagesordnung empfehlen. Das Haus beſchließt indeß in

arakters

Gemäßheit des Kommiſſionsantrages.
Petitionen, betr. Errichtung einer zweiklaſſigen Schule und

eines beſonderen katholiſchen Schulvorſtandes in Romanshof
(Poſen), ſowie betr. Errichtung eines eigenen Schulſyſtems in
Küntrop (Arnsberg), werden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
erledigt, die erſte durch Uebergang zur Tagesordnung, die zweite
durch Empfehlung „zur Erwägung“ an die Kgl. Staatsregierung.

Magiſtrat und Handelskammern weſtfäliſcher Städte bitten
um Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betr. den Bau eines
Schifffahrtskanals von Dortmund nach den Ems-
h äfen. Das Haus beſchließt auf Grund des Antrags der Pe
titionskommiſſion:

„Die Petitionen der Königlichen Staats Re
ezugnahme auf die Erklärung des Vertreters

derſelben in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom
12. Januar 1884, als Material für die in Ausſicht geſtellte Ge
ſetzvorlage zu überweiſen.“

Ueber eine Petition des Landesbevollmächtigten-Collegiums
der Landſchaft Sylt, um Trennung dieſer Landſchaft von dem

entſprechend dem Antrage
ion, zur Tagesordnung über.
erathung des Antrages Stöcker und

der Gemeindekomm
Es folgt die

Genoſſen
„Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen, auf Abſtellung

Kreiswegeverbande, n das Haus,
i

des in den größeren Gemeinden, namentlich den Großſtädten,
beſtehenden kirchlichen Nothſtand,es hinzuwirken, und, ſo
weit es hierzu erforderlich iſt, eine Abänderung der bezüglichen
De ebnng, ſowie die Bewilligung von Staatsmitteln herbei

zuführen.“ ßAbg. Stöcker (konſ.): Der Antrag, den ich, unterſtützt von
meinen politiſchen Freunden, hier eingebracht habe, iſt neu und
ungewöhnlich, wie ich mir wohl bewußt bin. Neu iſt er indeß
nur für Preußen und dieſes hohe Haus. Anderwärts iſt etwas
Derartiges nicht mehr neu, denn der bayeriſche Landtag hat erſt
kürzlich eine erhebliche Summe für die Nothſtände aller Con
feſſionen in München bewilligt, und auch das engliſche Parla-
ment hat in früherer Zeit einen ähnlichen Schritt gethan. Die
Anführung dieſer Thätſachen wird mich hoffentlich vor dem
Vorwurf ſchützen, ich habe hier innerkirchliche Angelegenheiten
zur Sprache gebracht. Was mich zu meinem Antrage trieb,ſind vor allem die Berliner kirchlichen Verhältniſſe, aber auch
dieſelbe Nothlage in anderen großen ſtädtiſchen Gemeinden. Jn
Berlin aber iſt ein kirchlicher Nothſtand herangewachſen, wie er
erſchreckender, umfaſſender und durchdringender nirgend beſteht.
Freilich wenn er in die Oeffentlichkeit tritt, dann wird er meiſt
ſtark verſchleiert. Berlin zählt etwa 1 Mill. evang. Chriſten,
die aber nur 40 Kirchen und 91 Geiſtliche haben. (Hört, hört!
rechts.) Jn den Vorſtädten leben ſieben bis achthunderttauſend
evangeliſche Chriſten mit 20 Kirchen und Kapellen und nur 27
ſtändigen Geiſtlichen (hört, hört! rechts) nebſt einigen Hilfsgeiſt-
lichen, die aber die große Arbeit nicht mehr zu bewältigen ver-
mögen. Nun wächſt Berlin alljährlich um durchſchnittlich 40 000
Seelen, aber ſämmtliche Kirchen Berlins haben zuſammen nur
ca. 40000 Sitzplätze! (Bewegung.) Unter ſolchen Umſtänden
kann freilich von einer Durchdringung des öffentlichen Lebens
durch den Geiſt des Chriſtenthums nicht die Rede ſein. Das iſt

h

Die neueſte Entwicklung von Egypten.
II.

(Schluß.)
Die halb-ſouvergine Stellung, welche die Nachkommen

Mehemed Alis als Vice-Könige von Egypten einnehmen,
datirt vom Jahre 1841. Bereits früher, in den 20er und
30 er es hatte der Begründer des neuegyptiſchen
Staatsweſens die am oberen Nil belegenen Landſchaften
Nubiens und des öſtlichen Sudan in einer langen Reihe
blutiger Schlachten ſeinem Scepter unterworfen; als
Mehemed Ali ſtarb, war alles Land zwiſchen dem rothen
Meere und der lybiſchen Wüſte einſchließlich des dieſe
Wüſte im Süden begrenzenden Kordofan egyptiſches Staats
ebiet geworden. ehemed Alis Enkel Jsmael eroberte

im Jahre 1874 auch noch das reiche Darfur, das er
Egypten durch ein am 9. Dezember des gedachten Jahres
erlaſſenes Decret einverleibte. Neuerdings iſt es her-
kömmlich geworden, alle dem Khedive unterworfenen ſüd-
4 und weſtlich von der Vereinigung der beiden Nilarme
belegenen neuegyptiſchen Landſchaften mit dem gemein-
amen Namen Sudan zu bezeichnen. Unabhängig hat
ich dagegen das ſüdſüd öſtlich von Sudan belegene, ge-
irgreiche Abyſſinien erhalten deſſen Bewohner zumeiſt

koptiſche Chriſten ſind ſeit der Entthronung des KaiſersSheeboeus (den die Engländer 1855 unter der Führung

Lord Napiers beſeitigten) übrigens in ſtetem Bürger-
krieg leben.

Eigentliche Feſtigkeit hat die egyptiſche Herrſchaft in
den von den Vice-Königen mühſam eroberten neuegyp-
tiſchen Ländern niemals erlangt. Das am Zuſammenfluß
des blauen und des weißen Nil belegene Chartum und
die um dieſes belegene Provinz Senaar ſind äußerſte

m

hebungen konnten bisher auch in den übrigen Provinzen
d

ein unſerer Reſidenzſtadt unwürdiger Zuſtand. Dieſer Bankerott
des kirchlichen Lebens datirt von der Einführung des Civil-
ſtands. Jm Jahre 1875 blieben beiſpielsweiſe in den Vorſtädten
80 Prozent der Ehen evangeliſcher Chriſten uneingeſegnet und
40 Prozent der Kinder ungetauft. Auch die katholiſche Kirche,
auf die mein Antrag ſich ebenfalls bezieht, weiſt ähnliche Ver
luſtziffern auf. So wurde in dem genannten Jahre nur etwa
die Hälfte der ihn Kinder getauft. Dieſe Zuſtände haben
ſich dar in Folge des neuerdings wieder mehr auflebenden
chriſtlichen Bewußtſeins etwas gebeſſert, aber mit freiwilligen

räften allein kann eine dauernde Beſſerung nicht herbeigeführt
werden, ſondern die organiſirte Kirche muß auch ſtaatlicherſeits

und unterſtützt werden. Denn die Kirche iſt die Trägerin
es ſittlich-religiöſen Gedankens, wie ſelbſt von denen, die im

Aenen nicht viel von ihr wiſſen wollen, anerkannt wird.
Daß dieſer Gedanke aber vielfach abhanden gekommen und viel
fach rohen Sitten gewichen iſt, das zeigt, von der Quantität ein
mal abgeſehen, die Qualität der t Verbrechen, die einen geradezu beſtialiſchen Charakter tragen. DieFrage hat aber e politiſche Seite, nämlich in Bezug auf
das Entſtehen und Emporwachſen der Sozialdemokratie, die wirals die Frucht nicht ſowohl ſchlechter wirthſchaftlicher Zutände
als vor allem einer materialiſtiſchen Unchriſtlichkeit aufzufaſſen
haben: das iſt der Boden, wo der Umſturz ſeine Maſſen und
demnächſt ſeine Kandidaten für die weitere Volksvergiftung findet.
Den unmittelbaren Anſtoß, auf dem von mir beantragten Wege
vorzugehen, gab mir die jüngſte Erklärung der Kreisſynoden
Berlins, daß nämlich nur durch eine opferwillige Gemeinſchaft
der betheiligten Behörden, der Staatsregierung mit dem Kirchen
Regiwent, etwas Erſprießliches auf dieſem Gebiete geleiſtet wer
den könne. Nun iſt leider die Haupt-Hilfsquelle verſiegt, nach
dem der Königl. Patronat ſeit dem 1. Januar 1873 neueLeiſtungen gblehnt, wie dies in einer Klauſel im Kap. 124 Tit. 4

des Kultus-Etats auch vermerkt iſt. Selbſt wenn man aber ein
Reichsgerichtserkenntniß des Jnhalts erzielte, daß der kgl. Patronat
und der Magiſtrat zu jenen Hilfsleiſtungen auch ferner verpflichtet
ſein ſoll, ſo würde auch. das nichts helfen, da es an der Leiſtungs
ſapiafert der Gemeinden fehlt. Sache der Geſetzgebung wird es
ein, jene Klauſel zu beſeitigen und ſo den Miniſter in die Lage
u ſetzen, Anträge zu ſtellen und den Königlichen Patronat, wieſraher, wieder funktioniren zu laſſen. Jch rege dieſe Frage an,

damit bis zur nächſten Seſſion vielleicht ſchon die Vorbereitungen
in Gemeinſchaft mit der Generalſynode getroffen werden können.
Was die verlangte Staatshilfe betrifft, ſo ſei auf die Thatſache
verwieſen, daß infolge der allgemeinen Zeitbewegung wie insbe-
ſondere der Freizügigkeit die Maſſen in die großen Jnduſtrie-
Centren gelockt werden, für deren kirchliche Bedürfniſſe die Ge
meinden aufkommen ſollen. Dieſen ganzen Nothſtand zu beſei-
tigen, darf man unmöglich auf die Schultern der Berliner Stadt
ſynode, die wirklich ihr möglichſtes thut, allein wälzen! Was
uns hier die größte Mühe verurſacht, ſind nicht die alten Ber-
liner, ſondern die in abertauſenden eingewanderten Provinzialen.
Wir ſind aber der Meinung, daß der Staat, der uns alle leitet,
ſich auch ſeinerſeits der Anerkennung zur Abhilfepflicht nicht ver
chließen oder entziehen darf. Jn anderen Staaten, wie im Kö-

nigreich Sachſen, in Braunſchweig und in Mecklenburg, hat man
bereits für die kirchlichen Verhältniſſe in ausgiebigſter Weiſe
Sorge getragen. Dieſe Frage wird ſich auch hier immer wieder
als armer Lazarus vor die Thüre des Hauſes legen. Wir haben
neulich über 4 Millionen für Kunſtzwecke bewilligt. Ein Staat,
der hierfür ſo viel übrig hat, der muß auch der Kirche zu Hilfe
kommen und zwar jeder Kirche die in Noth iſt. Hat der Mi-
niſter auch die Gelder zur Verfügung und wird die Synoden
zu praktiſchen Beſprechungen ſolcher Fragen heranziehen, dann
wird dieſe Jrage gründlich angefaßt, und ich würde den Tag
ſegnen, wo die gemeinſame Arbeit zu ſtande kommt. Dieſe Frage
iſt keine Parteifrage, und ich ſpreche hier nicht in meiner Eigen-
ſchaft als Mitglied der Rechten dieſes Hauſes, ſondern als Dol
metſcher der Gefühle, wie ſie in der Reichshauptſtadt und in
allen Provinzen rege ſind damit ein kirchlicher Nothſtand be-
ſeitigt werde, der aufs ſchwerſte auf unſerem Volke laſtet! (Leb-
haſtes Bravo! rechts.)

Kultusminiſter Pr. v. Goßler: Der Herr Vorredner hat
wohl kaum gehofft, daß ich ſchon heute in der Lage ſein würde,
auf ſeinen Antrag eine Erklärung namens der Königl. Staats-
regierung abzugeben mit Recht aber hat er bei mir ein lebhaftes
Intereſſe für die vorliegende Frage vorausgeſetzt, zumal meine
amtliche Thätigkeit mich auch mit den prinzipiellen Verhältniſſen
in nahe Berührung bringt. Jch habe nun über die kirchlichen
Zuſtände in den Städten mit über 50000 Einwohnern Material

eſammelt, und mich von der Nothlage überzeugt, wobei ich die
emerkung machte, daß die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche

vielfach weniger ungünſtig liegen. Die Stadt Berlin iſt von
jeher der Gegenſtand eifriger Fürſorge nach der in Rede ſtehenden
Richtung geweſen. Die bezüglichen Kommiſſionsberathungen
nahmen erſt 1873 ihr Ende, wo, wie der Vorredner richtig be
merkte, der Königliche Patronatsbaufonds neue Leiſtungen ab-
lehnte. Dies iſt in der That ein Punkt, wo die Geſetzgebung
heilſam eingreifen kann. Was die ſtaatliche Beihilfe betrifft, ſo
ſind ſeit 1845 mit ihr 12 Kirchen gebaut und, von Gnaden-
geſchenken abgeſehen, etwa 800 000 zugeſchoſſen worden. Auch
die katholiſche Kirche iſt dabei nach Möglichkeit bedacht worden,
und auch für die laufende Unterhaltung der Kirchen hat es an
Staatsmitteln nicht gefehlt, wie denn überhaupt die Stärkung
des kirchlichen Sinnes von jeher die Fürſorge der preußiſchen
Monarchen geweſen. Es wird jedoch dabei an dem Geſichts-
punkte feſtgehalten, daß die Kirche zunächſt auf ſich ſelbſt ange
wieſen iſt, wie denn auch ein Allerhöchſtes Dekret vom Jahre

1841 ſich dahin ausſpricht: daß die Kirche aus ihren Mitteln
heraus als Selbſtträgerin ihrer Laſten ſich darſtellt. Jch kann
nur wiederholt bekunden, daß ich der ſo wichtigen Frage aufs
eifrigſte näher treten und dem Staatsminiſterium darüber Vor
trag halten werde, ich hoffe aber auch, daß die Mittel ſich finden
werden, um dieſe Angelegenheit einer glücklichen Löſung ent
gegenßnführeg (Allſeitiger Beifall.)

bg. Dr. Reichenſperger-Köln (Centrum) iſt eigenthümliberührt über dieſe ſympathiſche Antwort des Miniſters, der erſt
vor Kurzem ſich gegen die polniſchen Katholiken ganz anders
eäußert. Die geſetzgeberiſche Thätigkeit nach der vom Antrage
töcker berührten Richtung liege vor allem in der Aufhebung

der Maigeſetze, er habe aber eine derartige Bemerkung in den
Ausführungen Stöckers ſchmerzlich vermißt. Der Münchener
Fall könne nicht als und mit der Großmuth
der Engländer gegen die Katholiken ſei es ſchwach beſtellt. Herr
Stöcker ſolle ſtatt der politiſchen Verſammlungen äuch einmal
eine ſolche über die kirchlichen Nothſtände halten und dabei die
reichen Leute auffordern, gründlich in ihre Taſche zu greifen,
denn dem Satze wegen Bewilligung von Staatsmitteln“ könneer (Redner) nicht kinen. Ich höre ſoeben den Zwiſchenruf:
Die reichen Leute in Berlin ſeien alle Juden. Jch glaube, da
Herr Stöcker auch dieſe rühren würde, wenn er ihnen gewiſſe

onzeſſionen machen wollte. Vielleicht macht er eine Viſite bei
Herrn v. Bleichröder, der für die engliſche Kirche Geld gegeben.
er Stöcker möge ſeine große Begabung und ſeine er ende

eredtſamkeit vor allem dazu benutzen, um den kirchlichen Sinn
der Berliner Bevölkerung zu heben. (Beifall links.)

Abg. Stöcker dankt dem Miniſter für deſſen wohlwollende
Antwort, und wendet ſich dann gegen den Abg. Reichenſperger,
welcher durch Hineinbringung von allerlei anderen Dingen die
Frage ſelbſt, um die es ſich hier handelt, verdunkelt habe. Die

pferwilligkeit in Berlin ſei gerade eine ſehr refe wie Redner
an Beiſpielen nachweiſt, und ſein (Redners) Auftreten ſei nicht
bloß politiſcher Natur, da er als Vorſitzender der Jnnern Miſſion
vor allem hierin zu wirken habe und dies in und außerhalb
Berlins thue. Wenn der Abg. Reichenſperger eine Viſite bei
Bleichröder empfohlen, ſo habe er den Ernſt der vorliegenden
Frage ſchwer verletzt; das paſſe ſchlecht zu dem heiligen Etfer,
mit dem die Männer des Centrums aufzutreten pflegen, wenn
es ſich um ihre Kirche handelt. Jndeß werden wir ihnen das
nicht vergelten. (Sehr gut! rechts.) Es handelt ſich hier nicht
um Konzeſſionen an Juden, ſondern um die Konfeſſion der chriſt
lichen Kirche! (Lebhafte Zuſtimmung rechts.

Hierauf wird der Antrag Stöcker gegen die Stimmen
der Conſervativen und eines kleinen Theils der Freiconſervativen
abgelehnt.

Es folgen noch einige kleine Petitionen, die ohne Debatte
nach den Kommiſſionsanträgen erledigt werden.

Nach einer längeren Geſchäftsordnungs-Debatte beſchließt das
Haus, vor Oſtern keine Sitzung mehr abzuhalten.

Nächſte Sitzung: Dienstag, 22. April, Vormittags
10 Uhr; Tagesordnung: die neue Eiſenbahn- Vorlage und
kleinere Vorlagen. Schluß 2“. Uhr.

Berlin, den 2. April.
Zwölfter Deutſcher Handelstag.

Jm Bürgerſaale des Rathhauſes begannen heute die Ver
handlungen der zwölften r des Deutſchen
Handelstages. Gleich bei Beginn der Sitzung erſchien der
Staatsminiſter von Bötticher und äußerte ſich etwa folgender-
maßen: M. H.! Es gereicht mir zur großen Freude, daß ich auch
heute die Ehre habe, den Deutſchen Handelstag willkommen zu
heißen und zwar im Namen der Regierung, welcher ich anzuge
hören die Ehre habe. Als ich das letzte Mal zu Jhnen ſprachdrückte ich die Hoffnung aus, daß ſich die großen Peformen auf

dem Gebiete des Handels und der Jnduſtrie bald vollziehen
werden. Dieſe Hoffnungen ſind zu meiner großen Freude zu
einem großen Theile ihrer Verwirklichung näher gerückt. Steht
auch noch nicht Alles auf dem Gebiete des Handels und der Jn-
duſtrie, wie es wünſchenswerth wäre, ſo ſind doch unter den
Segnungen des Friedens, die uns unter der glorreichen Regierung
unſeres allverehrten Kaiſers geworden ſind, dem Handel neue
Bahnen eröffnet und ihm Gelegenheit gegeben, ſich weiter zu ent
wickeln. Die deutſche Jnduſtrie hat ſich im Auslande große An-
erkennung verſchafft und, ob freiwillig oder gezwungen, das Aus-
land vermochte der deutſchen Arbeit die Palmen nicht vorzu
enthalten. Jch hoffe, daß wir nicht müde werden, uns immer
mehr zu vervollkommnen, und daß wir vor allen Dingen den Gefah
ren entgegenarbeiten, welche eine Ueberproduktion mit ſich führen
dürfte. Streben wir darnach, daß wir das, was wir leiſten, gut
herſtellen und daß unſere Leiſtungen den nöthigen Abſatz finden.Rtue auf dieſe Weiſe können wir der Gefahr einer Ueberproduk-

tion vorbeugen, die ich für keine geringe erachte. Wenn ich mich
nun den Gegenſtänden zuwende, die Sie auf die Tagesord-
nung Jhrer diesjährigen Plenar- Verſammlung geſetzt haben,
ſo freut es mich ganz außerordentlich daß Sie auch der
Aktien- Geſetzentwurf beſchäftigen wird. Wenn auch der Geſetz
entwurf bereits dem Reichstage zugegangen iſt, ſo iſt es doch
noch kein abgeſchioſſenes Geſetz und wenn auch der Standpunkt
der Regierung ein gegebener iſt, ſo werden wir das Gutachten
des deutſchen Handelstages doch gern entgegennehmen. (Bravo!)
Aber um eins bitte ich Sie, laſſen Sie den Vorwurf, der ſo viel-
fach laut geworden iſt, bei Seite, daß die Vorlage vom Geiſte
des Mißtrauens gegen den Handel diktirt iſt. Es iſt geradezu
unmöglich, daß die deutſchen Regierungen, die ſeit Pydreg ich
möchte ſagen ſeit Jahrzehnten bemüht ſind, dem deutſe

I ne=hjmh2Punkte des Sudans in denen halbwege geordnete Ver-
hältniſſe beſtehen. Steuererhebungen und Rekrutenaus-

urchgeführt, auch wohl die Bewohner des Oſtens im Ge-
horſam gegen ihren geſtrengen neuen Herrn erhalten werden

je weiter nach Weſten hinüber deſto größer war der
Einfluß der localen Gewaltherren und Stammeshäupt-
linge, die ſich den Beamten und und Offizieren des Khedive
nur widerwillig und unvollſtändig unterordneten und die
Unzufriedenheit der Bevölkerung mit den neu aufgerichteten

halbeuropäiſchen Ordnungen dem Verbot des Sclaven-
handels und der ſchweren Steuerlaſt ausgiebig zu benutzen
wußten. Seit der Befeſtigung der britiſchen Herrſchaft
über Egypten wurden die Verhältniſſe dieſer ſchwer zu-
gänglichen Gebiete vollends fragwürdig. Die fanatiſch-
muhamedaniſchen Bewohner des Sudan ſahen in dem fernim Nildelta igronenden ViceKönige ein bloßes Werkzeug

der Chriſten die im Lande befehligenden egyptiſchen
Offiziere aber waren großentheils ehemalige Anhänger
ArabiPaſchas und der ſogenannten Nationalpartei, welche
der neu aufgerichteten europäiſchen Oberherrſchaft grund-
ſätzlich widerſtrebten und nur des Tages harrten, an dem
die europäiſchen Eindringlinge wieder über das Meer ge
trieben werden konnten. Alles was ſich an religiöſem

an Haß und Unzufriedenheit mit dem neuen
ritiſchen Regimente in Egypten angeſammelt hatte, fand

an der wiederſpenſtigen Geſinnung der neuen, nur höchſt
unwirkſam beaufſichtigten Provinzen Rückhalt und Nahrung.

Dieſe Stimmungen hat der eifrigſte und leidenſchaft-
lichſte Parteigänger des ſogenannten Mahdi falſchen
Propheten) Osman Digma mit eben ſo viel Geſchick-
lichkeit wie Glück auszubeuten verſtanden. An der Weſt-
grenze des alle Zeit unbotmäßig und unſicher geweſenen

Kordofan ſammelte dieſer bereits vor Jahr und Tag auf-
getauchte, anfangs wenig beachtete und wiederholt todt
geſagte kriegeriſche Fanatiker ein Heer das fortwährend
durch kriegeriſche Nomadenſtämme der Wüſte, unzufriedene
Sudaneſen und aus Haß gegen ihre engliſchen Führer
deſertirte grnir Soldaten verſtärkt wurde und das ſich
durch das Verſprechen, es werde, göttlichem Gebote gemäß,
das geſammte Nilthal bis zur Mündung hinauf von den
Fremden und von dieſen abhängig gewordenen egyptiſchen
Gewalthabern geſäubert werden, zu todesmuthigem Vor-
dringen nach Oſten begeiſtern ließ. Von den dem Osman
Digma entgegengeſendeten, im Dienſte des Khedive ſtehen-
den engliſchen Generalen Hicks und Baker-Paſcha ver
mochte keiner etwas auszurichten, weil die Landesbewohner
öffentlich, die egyptiſchen Soldaten und Offiziere heimlichmit dem Vorkämpfer ihres Glaubens optrieton und
regelmäßig bei Beginn der Schlacht davonliefen oder
direkt zum Feinde übergingen. Osman Digmas im
December v. J. begonnener Vormarſch auf Chartum, das
wegen ſeiner Nähe an der Vereinigung der beiden Nil-
arme für einen der wichtigſten Punkte Ober-Egyptens angeſehen wird geſtaltete ſich zu einem ununterbrochenen

Siegeszuge, dem Niemand Widerſtand zu leiſten ver-
mochte. Etwa fünf Sechstheile des Weges bis zur ober-
egyptiſchen Hauptſtadt hat der Mahdi bereits zurückgelegt
und alle auf dieſer Route belegenen Befeſtigungen weg-
enommen. Neuerdings iſt auch das Chartum benach
arte feſte Tokar in die Hände des Propheten gefallen,

der von der anfänglichen Unſchlüſſigkeit der engliſchen
Regierung reichlichen Nutzen gezogen und ein Anſehen er-
worben hat, mit dem auch der gegen ihn ausgeſendete
engliſche General Gordon rechnen zu müſſen glaubt.
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nehmungsgeiſt die weiteſten Bahnen zu eröffnen, plötzlich ein
Mißtrauen gegen dieſen deutſchen Unternehmungsgeiſt hegen und
beabſichtigen werden, dieſen Unternehmungsgeiſt durch ein von
Mißtrauen erfülltes Geſetz zu unterbinden. Unter der Führung
nſeres großen Kanzlers iſt für den deutſchen Handel und die
Jndnuſtrie ſo viel geleiſtet worden, daß es geradezu. hinfällig iſt,
die deutſchen Regierungen beabſichtigten aus kleinlichen Rückſich
ten den deutſchen Unternehmungsgeiſt zu ſchädigen. Die Vor
lage geht lediglich von der Anſicht aus, dem Unkraut, das im
deutſchen Handelsſtande leider auch nicht fehlt, zum Beſten des
ſoliden Handels zu r Jm Uebrigen wird die Regierung
Jhre Vorſchläge auf Abänderung und Verbeſſerungen des Ge
ſetzes ſehr gern prüfen. (Bravo.) Jch erſuche Sie, den Geiſt
des Mißtrauens bei Jhren Berathungen ſchwinden zu laſſen.
Jch wünſche nun Jhren Berathungen den beſten Erfolg, ich
wünſche, daß dieſelden uns ſehr werthvolles Material liefern
werden. Gott ſegne die deutſche Arbeit. (Lebhaftes Bravo.)
Der Vorſitzende des bleibenden Ausſchuſſes, Geheimer Kom-
merzien-Rath Delbrück (Berlin) dankte hierauf dem Miniſter
für ſein Erſcheinen und theilte dann mit, daß in Folge ergange-
ner Einladungen ſeitens des Reichsamts des Jnnern Geh.
Finanz-Rath Schmidt und Geh. Regierungs-Rath Magdeburg,
und ſeitens des Reichs-Juſtiz- Amtes Geh. Ober-Regierungs-
Rath Hagens, der Geh. Regierungs-Rath Dr. Degen und der
Regierüngs-Rath Dr. Kayſer ir Auftrage ihrer Behörden er-
ſchienen ſeien, um den Berathungen beizuwohnen. Der Vor
ſitzende des Aelteſten-Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft,
Geh. Kommerzienrath Mendelſohn, begrüßte hierauf den Handels
tag namens der Berliner Kaufmannſchaft. Alsdann wurde per
acclamationem Geh. Kommerzienr ith Delbrück (Berlin) zum
erſten, Senator Papendiek (Bremen) und Abg. Kommerzienrath
Feuſtel Bayreuth) zum dritten Vorſitzenden gewählt. Geh.
Kommerzienrath Delbrück bringt darauf ein dreifaches Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung drei
mal begeiſtert einſtimmt. Direktor der Diskontobank, General
Konſul Rouſſell, reſerirt hierauf über den Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien und die
Aktien-Geſellſchaften. Der Redner befürwortet die Annahme
einer Reſolution, deren Wortlaut wir im heutigen Abendblatte
nachtragen werden. Der Referent äußerte ſich vollſtändig im
Sinne der Gutachten der Handelskammern über den Geſetzent-
wurf. Er bemerkte u. A. Jch kann nicht umhin, es auszuſpre-
chen, daß das Geſetz von einem gewiſſen Geiſt des Mißtrauens
gegen den deutſchen Handelsſtand diktirt iſt. Es hat dem blei
benden Ausſchuſſe die Annahme fern gelegen, daß die verbün-
deten deutſchen Regierungen Mißtrauen gegen den deutſchen
Handelsſtand haben und deshalb den deutſchen Unternehmungs-
geiſt lähmen wollen. Allein ein gewiſſes juriſtiſches Mißtrauen
iſt in dem Geſetzentwurfe jedenfalls ausgedrückt. Nachdem Redner
noch des Weiteren in Anlehnung an die Reſolution geſ. ro-
chen, nahm Geh. Ober-Regierungs-Rath Hagens das Wort und
wies die Annahme, daß ein juriſtiſches Mißtrauen obgewaltet
habe, zurück.

Erinnerungen an Friedrich Ahlfeld.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte Nummer des

„Daheims“ einen trefflichen, mit, einem Portrait geſchmückten
Artikel von Robert König zum Gedächtniß des heimgegangenen
Paſtors D. Fr. Ahlfeld. Als Probe geben wir den Eingang
hier wieder, wie folgt:

Es war im März 1851. Nach längerem Aufenthalte im
Auslande war ich nach Deutſchland zurückgekehrt und wollte in
Halle meine Univerſitätsſtudien vollenden. Der erſte Tag
nach meiner Ankunft war ein Sonntag. Als ich einen Freund,
bei dem ich eingekehrt war, fragte, zu wem ich wohl in die Kirche
gehen ſolle, antwortete er etwas verwundert: „Natürlich zu
Ahlf.eld. Den wirſt Du nicht lange mehr hier hören können,
er geht leider bald nach Leipzig. Und als ich etwas beſchämt
über meine Unwiſſenheit fortführ: „Wer iſt denn Ahlfeld? Duweißt ja, ich komme aus dem Auslande und kenne Eure großen

Männer nicht!“ antwortete er kurz: „Das wirſt Du bald er
fahren, komm nur mit und höre ihn! Aber ſchnell, ſonſt be
kommen wir keinen Platz mehr

In der That, als wir an die etwas abgelegene St. Lauren-
tinskirche zu Neumarkt im Norden von Halle gelangten, fan-
den wir dieſelbe ſchon faſt ganz gefüllt und erlangten mit Mühe
ein Plätzchen. Und doch kamen noch hinter uns zahlreiche Kirch-
gänger, die zum Theil wieder umkehren mußten. Es lohnte,
einen Blick auf die verſammelte Gemeinde in dem einfachen, un
ſcheinbaren Gotteshaus zu werfen. Mein Freund machte mich
flüſternd. auf einige hervorragende Perſönlichkeiten aufmerkſam.
Da ſaß der ehrwürdige Tholuck mit dem faltigen Geſicht und
dem leuchtenden Auge. Da ſaß der Hiſtoriker Heinrich Leo,
der kernige, jetzt rundliche, aber noch ſtraffe, alte Burſchenſchafter
mit der großen Brille vor den klugen Augen; da konnte man
ſich erfreuen an den friedlichen, feinen Geſichtszügen des an-
dächtig zuhörenden Julius Müller (wegen ſeines berühmten
Werkes über die Sünde häufig „Sündenmüller“ genannt). Da
ſah ich Ahlfelds Jugendfreund und Schulkamerad, Pr. Allihn,
den Herbartianer, welchen ich ſpäter als ich bei ihm wohnte

ſo manchesmal ſchelten hörte über irgend ein „theologiſches
Nilpferd' in den Gedankengängen der Ahlfeldſchen Predigten,
der aber doch keine derſelben verſäumt hätte. Dort ſah ich end
lich auch den alten Geheimrath Eilers inmitten ſeiner Zöglinge,
der ſeit der Märzrevolution 1848 ſich aus dem Cultusminiſterium
zurückgezogen und in dem bengchbarten Freyimfelde ein
großes Penſionat und Progymnaſium gegründet hatte.

Geſang und Liturgie waren vorüber, Ahlfeld erſchien auf
der Kanzel, eine hohe Geſtalt, die ungeſucht imponirte; die ganze
Erſcheinung durch und durch prieſterlich und doch voll edelſter
Einfachheit. Da war keine Spur von gemachtem, forcirtemn
Weſen, von übertreibenden, hohen Floskeln, da war kein künſt-
liches Augen und Mienenſpiel, keine berechnende Geſticulation.
Jn raſcher, wenig modulirter Sprache kamen die kurzen, knappen,
treffenden, oft wie Blitze einſchlagenden Sätze aus ſeinem be-
redten Munde. Er hat ſich darin nie geändert, auch in Leipzig

nicht, wo ich ſpäter die Freude haben ſollte, ihn während der
letzten ſiebzehn Jahre ſeiner Amtsthätigkeit regelmäßig predigen
zu hören. Er blieb ſtets derſelbe man ſah ſtets den gleich-
mäßigen Ernſt verbreitet über ſeine hageren, treuen Züge, auch
wenn er lächelte, ſtets dieſelben etwas eckigen Bewegungen, wenn
er ſich erregte. An ihm war nichts Fremdes, nichts Falſches.
Sein Wort trug das Gepräge der vollſtändigen Ehrlichkeit und
Wahrhaftigkeit, weil er ſich darſtellte als ein Zeugniß des
Glaubens, von welchem er ſelbſt tief ergrtffen war. Der treue,
ehrliche und wahrhaftige Zeuge überzeugte, weil er ſelbſt voll
ſtändig überzeugt war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Oregingl-Correfpondenzen iſt nur mit

velenougabe geſtaffer
g. Mötzlich, den 3. April. (Diebſtahl.) Jn letzterer

Zeit wurden aus der hieſigen Sandgrube der Herren Schönemann
u. Schwarz in Halle wiederholt Bohlen geſtohlen, ohne daß der
Dieb ermittelt werden konnte. Dieſer Tage gelang es jedoch dem
Aufſeher Engel endlich, den Arbeiter Karl Frömig aus Peißen
dabei zu ertappen, wie er wieder eine Bohle fortzuſchaffen im
Begriffe war. Es unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe auch
die übrigen Bohlen geſtohlen hat. Strafantrag iſt geſtellt.

Lebendorf, den 2. April. Jn der Angelegenheit des
Kirchenbaues zu Trebitz bei Cönnern iſt es nun ſo gekommen,

ger

daß Alles hat niedergelegt werden müſſen. Die Bau-Commiſſion
hat einen Neubau von Grund auf angeordnet. Am morgenden
Donnerstag wird bereits der Grundſtein zur neuen Kirche gelegt
werden. Jm Garten des Herrn Beſtehorn-Bebitz blühen
bereits die Pflaumenbäume.
K. K. Naumburg, 2. April. (Unſere Strafkammer) ver-
urtheilte heute den Kellner Schlag von hier zu 2 Jahren Gefäng-
niß, weil er ſeine 62jährige Mutter gewürgt und ſeine Schweſter
gemißhandelt hat. Ein Arbeiter Menzner aus Pleismar, der

Du aber empfindlich, Tante.

von hier, ſowie ein Paar Knechte (die aber freigeſprochen werden)
bei. Jähnert hatte, als er ſich mit dem andern Angeklagten
Reichmuth auf dem Pferdemarkte in Charlottenburg befand, einem
andern hieſigen Pferdehändler, der ebenfalls dort zu Markte
war, ein Paar Tauſend Mark abgeborgt und auch erhalten,
da er vorgab, er ſei Haus und Feldbeſitzer, was Reichmuth auch
beſtätigte. Als der Gläubiger ſpäter den Klageweg beſchreiten
und ſeine Forderung einklogen mußte, verkaufte J. ſchleunigſt
ſeine Pferde u. ſ. w., ſodaß der Gerichtsvollzieher das Nachſehen
hatte. Dieſe unredlichen Manipulationen hat J. nunmehr mit
7 Monaten Gefängniß zu büßen. Sein Komplice Reichmuth
wird dagegen freigeſprochen, weil er ſeine Auskunft über Jähnerts
Kreditwürdigkeit mit der vorſichtigen Zufügung „ſo viel ich weiß
verknüpft hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
B Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat

durch die Wittwe ihres verſtorbenen Mitgliedes, des berühmten
Elektrikers Grafen du Moncel ein von demſelben dieſer Körper-
ſchaftlausgeſetztes Legat von 15 000 Francs erhalten, das je nach
der Beſtimmung des Vorſtandes der Akademie zur Stiftung
eines Preiſes, zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Arbeit oder
ſonſt im Jntereſſe der Akademie wendrng finden ſoll.

B Die Amerikaniſche Akademie der Künſte undWiſſenſchaften hat dem Profeſſor Rowland in Baltimore
ihre goldene wie auch die ſilberne Rumford-Medaille für ſeine
Unterſuchungen über Wärme und Licht verliehen.

Ehrenpromotionen. Bei der dreihundertjährigen
Jubelfeier des Beſtehens der Univerſität Heidelberg ſoll eine
größere Zahl von Gelehrten, darunter Prof. Helmholtz und Prof.
Häckel zu Doktoren honoris eausa promovirt werden.

Die Convention zum Schutz der Kabel iſt in
Paris von den Bevollmächtigten folgender Staaten unt zeichnet
worden: Deutſchland, Argentinien, Oeſterreich-Ungarn, Belgien,
Braſilien, Coſta Rica, Dänemark, San Domingo, Spanien, den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, den Vereinigten Staaten
von Columbien, Frankreich, Großbritannien, Griechenland, Gua
temala, Jtalien, den Niederlanden, Perſien, Portugal, Ru-
mänien, Salvador, Schweden, Norwegen, der Türkei und Uru-
guay. Das Protokoll iſt zur Aufnahme der übrigen Staaten
noch nicht abgeſchloſſen worden; es liegt in dieſer Convention
der Abſchluß des vom Pariſer Elektrikercong eß begonnenen
Werkes vor.

Der vom König von Belgien ausgeſetzte jähr-
liche Preis von 25000 Francs wird für das Jahr 1885 dem
Autor der beſten Arbeit über die Mittel zur Populgriſirung des
Studiums der Erdkunde und zur Entwicklung deſſelben in den
verſchiedenen Unterrichtsanſtalten verliehen werden. Auch Aus-
länder können an der Konkurrenz Theil nehmen. Die Arbeiten
ſind bis zum 1. Januar k. J. an den Miniſter des Jnnern von
Belgien einzuſenden.

Eine italieniſche Nordpol- Expedition ſoll dem-
nächſt unter Führung des Kapitäns der italieniſchen Marine
Fondacaro ausgehen, die erſte, welche ſeit Jahrhunderten von
Jtalien nach dem hohen Norden ausgeſchickt wird.

Akuſtiſche Verſuche. Um den Gehörſinn der Jnſek-
ten zu prüfen, hat Galton eine „Hydrogenpfeife“ von 3,5 Milli-
metern Länge und 1 Millimeter Durchmeſſer konſtruirt, welche
mit Waſſerſtoffgas einen Ton von 312,000 Schwingungen in der
Sekunde ergiebt, der alſo die Grenze der menſchlichen Hörbar-
keit weit überſteigt. Die Pfeife enthält überdies einen Kolben,
durch den ihr Lumen verkürzt werden kann, ſo daß man mit
ihr wahrſcheinlich noch höhere Töne wird erzeugen können.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Breslau, 1. April. (Jubiläum.) Heute beging der Direktor

der hieſigen Königl. Univerſitäts-Sternwarte, Prof. J. G. Galle,
ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Heute vor 50 Jahren wurde
er als Lehrer am Friedrichswerderſchen Gymnaſium in Berlin
angeſtellt. Jm Jahre 1835 wurde er Obſervator der Stern-
war e zu Berlin; ſeit 1851 iſt er an der hieſigen Sternwarte
thätig. Am frühen Morgen überreichte eine von den nächſten
Kollegen des Jubilars, den Profeſſoren Vr. Schröter und Hr.
O. E. Meyer geführ.e Deputation von Fachgenoſſen, welcher ſich
eine ſolche des mathematiſchen Vereins ſowie f. ühere und jetzige
Schüler angeſchloſſen hatten, ein prachtvolles Album mit Photo-
graphien der Geber und mit Anſichten von den Stätten, an
welchen der Jubilar gelernt und gelehrt hotte. Hierauf erſchien
der Korator der Univerſität, Oberpräſident und Wirkliche Ge
heime Rath Vr. v. Seydewitz, um dem Gefeierten die Kunde von
ſeiner Ernennung zum Geheimen Regierungsrathe durch Se.
Majeſtät den Kaiſer als Anerkennung ſeiner vielfachen Ver-
dienſte um die Wiſſenſchaft ſowie die Glückwünſche des Kul-
tusminiſters und ſeine eigenen Glückwünſche zu überbringen.
Der Kector magyvificus hieſiger Univerſität, Profeſſor Dr. Röpell,
ſowie die Dekane der Fakultäten der Univerſität, gratulirten für
dieſe. Glückwunſch-Schreiben und Telegramme gingen ein von
den Sternwarten vieler Städte Deutſchlands und dem Ausland,
von den Univerſitäten zu Warſchau und Moskau, von der Geo-
graphiſchen Geſellſchaft in Berlin, von der K. K. meteorologiſchen
Centralanſtalt in Wien, von dem Copernicus-Verein in Thorn,
von der Seewarte in Hamburg und von dem Aſtrovhyſifchen Jn-
ſtitut in Potsdam. Die Zahl der perſönlich zur Gratulation er-
ſchienenen Freunde und Verehrer war außerordentlich groß,
nicht minder der von hier und auswärts eingelaufenen ſchrift-
lichen und telegraphiſchen Glückvünſche. Der Jubilar erfreut
ſich des beſten Wohlſeins.

Berlin, den 2. April. Profeſſor v. Gieſebrecht,
der bekannte Verfaſſer der „Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“,
iſt von München hier angekommen. Früher in Berlin Oberlehrer
am Königl. Joachimsthaler Gymnaſium iſt er aus ſicherer Stell
ung vor 27 Jahren nach Königsberg als oroentlicher Pro-
feſſor der Geſchichte berufen warden und dann (1862) von dort
nach München, als Nachfolger Sybels.

München, den 2. April. Der bisherige außerordenk-
liche Profeſſor an der techniſchen Hochſchule hierſelbſt Alois
Riedler iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen Hoch-
ſchule in Aachen ernannt worden.

m. Eiſenach, den 1. April. Herr Hofrath Profeſſor Dr.
Senft hierſelbſt feierte heute ſein fünfzigjähriges Jubiläum als
Lehrer der Großherz. Forſtakademie.

Vermiſchtes.
(Unterſuchungen über die Ungleichheiten

des Rumpfes ſind jüngſt in einer Lehranſtalt nament-
lich über die Anfärge der ſeitlichen Wirbelſäulenver-
krümmungen und über den Einfluß der Schreib-
weiſe auf dieſelben angeſtellt. Das Ergebniß war, daß
von 336 unterſuchten Mädchen 147 fehlerlos waren, 189
dagegen Abweichungen in Haltung oder Bau zeigten, daß
ſich beſonders eine rechtſeitige Ausbiegung des oberen
Bruſttheiles der Wirbelſäule bemerkbar machte, dazu ein
bedeutendes Vorwiegen der Veränderungen der linken Seite.
Die heute gebräuchliche rechtsſchiefe Korrentſchrift dürfte
mit der ſeitlichen Wirbelſäulenverkrümmung der Kinder in
Zuſammenhang ſtehen.

[Höchſtes Mißtrauen. „Jch ſage Jhnen, es
giebt keinen mißtrauiſcheren Menſchen als dieſen Jtzig und
Schmul Keiner traut dem Andern; wenn ſie ausein-
andergehen und ſich die Hand gegeben haben, zihlt
Jeder ſeine Finger nach!“

[Kühne Vertheidigung.] Präſident (zum Ange-
klagten): „Wie kommen Sie dazu, nachdem Sie den Wirth
um ein Mittageſſen betrogen, auch noch das Beſteck mit-
zunehmen Angeklagter: „Jch wollte es verkaufen,
um den Wirth damit zu bezahlen.“

[Kindermund. Agnes. Warum weinſt Du denn,
Tante Roſa? Tante Roſa. Jch habe mir eben einen
Zahn ziehen laſſen und das ſchmerzt ſehr. Agnes. Biſt

Meine Mama nimmt ſich

m

Bahn“ zu bauen.

dert Abend alle Zähne heraus und verzieht keine Miene
abei.

[Theaternachricht.] Wegen Heiſerkeit des Souffleurs
kann heute keine Vorſtellung ſtattfinden.

[Schweinernes. „Sie wünſchen friſches Schwei-
nernes, mein Herr? Ganz recht ein Ohr? einen
Fuß? eine Rippe? welches Stück darf ich dem
Herrn runterſchneiden

[(Aufrichtigkeit.] Schwurgerichts-Präſident: Jhre
Angaben ſind ſo unbeſtimmt. Sind Sie ſo ſehr beſorgt,
eine Unwahrheit zu ſagen Entlaſtungszeuge (raſch
und entrüſtet): Jm Gegentheil, Herr Präſident.

[Noch viel größer.] (Ein von einer größeren
Seereiſe zurückgekehrter Seekadett zu einem Studenten
„Als unſer Schiff das Leck bekam und das Waſſer in
Maſſen hereindrang, da hätteſt du uns pumpen ſehen ſollen;

das war groß „Ach was! Du hätteſt mich
nur hier in Leipzig pumpen ſehen ſollen, das war ent-
ſchieden viel größer.“

Militär und Marine.
Der Kaiſer hat unter Abänderung des 40 des Geld-

verpflegungsReglements für das Preußiſche Heer im Frieden,
beſtimmt: Die Officiere der militäriſchen Jnſtitute (Anſtalten)--
ausſchließlich der Jnvaliden-Jnſtitute ſind ebenſo wie die
regimentirten Officiere zu Einzahlungen in eine Officier- Kleider
kaſſe verpflichtet bezw. berechtigt. Auf das Militär-Waiſenhaus
zu Potsdam ſowie auf das medieciniſch-chirurgiſche Friedrich
Wilhelms-Jnſtitut findet dieſe Beſtimmung Anwendung Ferner
ſollen die Zeug und Feuerwerks-Officiere ſowie die Zeugfeld
webel und Zeugſergeanten zur Entrichtung von Kleiderkaſſen
Beiträgen verpflichtet ſein und dieſe mindeſtens bei erſteren
vierundzwanzig, bei letzteren zwölf bezw. ſechs Mark monatlich
betragen. Die Einzahlungen finden, ſofern die betreffenden
Jnſtitute (Anſtalten) eine eigene Kaſſenverwaltung beſitzen, bei
dieſer, andernfalls bei der Kaſſe desjenigen Truppentheils c.
ſtatt, dem die betheiligten Perſonen in ökonomiſcher Beziehung
attachirt ſind, ſofern nicht eine andere Kaſſe hierzu beſonders
beſtimmt wirdPrinz Heinrich ſoll, dem Vernehmen nach, demnächſt einen
dreimonatlichen Kurſus bei hervorragenden Generalſtabs-Offi-
zieren durchmachen, um auch in der Taktik c. der Landarmee
firm und feſt zu werden. Man nennt keinen geringeren unter
dieſen Offizieren, als den Chef der Admiralität ſelbſt, den
General- Lieutenant von Caprivi, der ja, wie bekannt, bis zur
Ernennung zu ſeiner gegenwärtigen Charge, der Armee als einer
ihrer tüchtigſten Offiziere angehörte.

Nach der Bataillons- Vorſtellung der Garde erwartet man
guch die Beförderung des Prinzen Wilhelm zum Regiments-
kommandeur, ſowie die des Erbprinzen von Meiningen zum
etatsmäßigen Stabsoffizier in einem Berliner Garderegiment.
Man vermuthet bei der beſonders tiefen und herzlichen Zuneigung
des Kaiſers zu dem Prinzen Wilhelm und deſſen Familie, daß
der Prinz ein Berliner Regiment, etwa das Garde-Füſilier-
Regiment, zur Führung erhält.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahuen
von und nach Halle a/S. im Monat Februar 1884.

Mithin
Central gegen den
Güter- gleichenV rI. Empfang. Bahnhof Monat des

kg Vorjahres
kg

4995000 88260
760000] 4 419400
380000 150650

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralble 3500001 210000

Kartoffeln 80000 9000Braunkohlen, Braunkohlen-Coaks u. Briquetteell 1230000] 4 2186500

Rohzucker 4240000 2962980Raffinirter Zucker 330000Düngemittel 153000 792900
Summa 122513000

II. Verſandt.

Weizen 219000 205000Rozgen 40000 341000Gerſte 1799500 620500Hafer 196000 125000Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 372000 262000
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 1129500 87 00465000 151000Spiritus, Branntwen, Eſſig

719500 160500Petroleum und andere Mineralödle

Kartoffeln 20500 10500Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. -Briqucttes 10000 20000

Rohzucker 27500 SRafſinirter Zucker 572500 63 000
Düngemittel 1 912000 442000

Sumima z 5983000

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Guben. Nachdem in den letzten Tagen

zwiſchen Commiſſarien der Regierung und Vertretern der Halle-
Sorau-Gubener Eiſenbahn Verhandlungen ſtattgefunden
haben, um einzelne Differenzpunkte noch zu beſeitigen, welche ſich
dem von der Regierung vorgelegten Verſtaatlichungsvertrag
gegenüber ergeben haben, und nachdem hierbei faſt durchweg eine
vollſtändige Einigung erzielt worden iſt, wird nunmehr am 21.
d. M. eine Sitzung des Verwaltungsrathes ſtattfinden, in welcher

der Termin für die einzuberufende GeneralVerſammlung feſt
geſtellt werden ſoll. Der Verwaltungsrath in ſeiner Majorität
iſt entſchieden für eine Annahme des Vertrages in ſeiner nun
mehrigen Geſtalt. Die Frage, wie es mit den rückſtändigen
Coupons der Stammprioritäten bei der Verſtaatlichung gehalten
werden ſoll, iſt bei dieſen commiſſariſchen Verhandlungen nicht
erörtert worden indem man von dem Geſichtspunkt ausgeht,
daß dieſe von den Actien losgetrennten Coupons nicht mehr die
Geſellſchaft als ſolche intereſſiren ſondern die Geltendmachung
d daraus hervorgehenden Rechte Sache der einzelnen Jn-
yaber ſei.

WeimariſcheBank. Ordentliche General- Verſammlung
am 24. April er. zu Weimar.

Aus einer im neueſten Monatshefte für die Statiſtik des
deutſchen Reiches enthaltenen Ueberſicht über die Erzeugniſſe
der Bergwerke iſt folgendes zu entnehmen: Es wurden ge
fördert im ganzen Reiche 55888490 Tonnen (zu 1000 Kilogr.
im Werthe von 293560808 Braunkohlen 14334966, Werth
38715343 Steinſalz 336640, Werth 2089224 Eiſenerz
53468, Werth 6160450 Zinkerze 678; Bleierze 169 150; Kupfer-
erze 613325; Silber- und Golderze 16356; Schwefelkies 158 114:
Holzkohlen- Roheiſen 42622; Steinkohlen- Roheiſen 3042325.

Aus Thüringen, den 2. April, wird dem „Leipz. Tgbl.“
geſchrieben: Ermuthigt durch die großen Erfolge der ſchmal
ſpurigen Felda-Bahn, durch die ſegensreichen Wirkungen und die
hohe Anerkennung, welche die Schmalſpurbahnen in dem indu-
ſtriellen Sachſen finden, iſt beſchloſſen worden, eine Schmal
ſpurbahn von Olbersleben, Station der „Saal-Unſtrutbahn“,
über Großbrembach, Hayndorf, Buttelſtedt, Schwerſtedt, Neumark,
Vippachedelhauſen, Dielsdorf, Schloßvippach zum Anſchluß an
Bahnhof Großrudeſtedt der „Sangerhauſen-Erfuürter

Nach vollendetem Baue ſoll von einer ge
eigneten Station dieſer Bahn noch die Durchführung einer Zweig
bahn zum Anſchluß an die Thüringer Bahn erſtrebt werden.
Die Vorarbeiten für die ſo ſehr erwünſchte Eiſenbahnlinie Olbers-
lebenGroßrudeſtedt werden in den nächſten Tagen beginnen.
Die großherzogliche Staatsregierung hat das Knternehmen weſent
lich unterſtützt und bereitwilligſt die Erlaubniß zu den Vorar-
beiten ertheilt. Se. königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen
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Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf den

Böſchungen der Kreis Chauſſeen des Saalkreiſes wird hiermit ein
Termin auf:

Sonnabend den 12. April er.
und zwar:u Uhr Morgens im Gaſthof zu Rothe-Haus bei Nehlitz für die

Strecke Trotha-Plötz,
11 Uhr Vormittags im Schießhaus zu Loebejün für die Strecke

Plötz-Domni
anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken daß
die Verpachtung auf die 5 Jahre 1884 1888 en ſoll. Die Ver
pachtungsbedingungen werden in dem Termin bekannt gemacht.

Halle a S., den 29. März 1884.
Die Landes-Baninſpection Halle.

Ober-kKealſchule
e ſgteinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdaner

zu Halberſtadt.
Das C beginnt am 17. April mit der Prüfung neu

eintretender Schüler. Programme gratis und franco durch den

2857] Oberrealſchul- Direktor Crampeè.
Vom 1. April er. ab verkanfen wir bis auf

Weiteres ab unſerer Grube:

Delbrrüücls b. Dieskau
Briquettes, den Ctr. zu Mk. --,50,
Presssteine, dietausend Stek. Mk. 8,50

und gewähren Kohlenhändlern und Abnehmern
Wer Poſten nach vorheriger Rückſprache

orzugspreiſe.
Riehbeck'sche Montan- Werke

Actien-Gesells haft

(4219

4115

Vieh Auuetäom
Ostrau v. Stumsdorf.

Montag den 7. April er. Vormittags von 9/, Uhr ab ſol-
len auf dem früher Carl Thieme'ſchen Gute zu Oſtrau:

4 gute, ſchwere Ackerpferde, 30 Stück Rindvieh, darunter
tragende Fehrſen und Kühe, 4 Schweine

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be

dingungen verkauft werden. [4207

Garten-Ornamente,
als: [3273Garten-Viguren, Grotten-Tufſffsteine,

Vasen, Marmor-Gartenkies,BRBecetstecker, Gartensand,Rlomentöpfe, Versteinertes Holz
empfehlen billigſt eBd. Iincke Ströfer,

S CGConmptoir Steinthor Bahnhof e
u. Mötzlicherweg 1.

Muſtertafeln
u. Läger

Auf Wunſch geübte Verleger. zu Dienſten.
e

habe ab hier pr. Caſſe abzugeben. Muſter in

meinem Comptoir. sGeneralagent V. Reiche Körnigſtr. 19.

Peld- Ind Industriebahmmaterial
für ſchmale Spur als eiſerne Transportwagen
und transportable oderfeſtliegende Geleiſe nebſt
allem Zubehör zur vortheilhaften Bewegung von
er Hölzern, Steinen, Kohlen, Torf,

rdboden, Thon und übrigen Maſſenartikeln, lie-
fert als zwanzigjährige Spezialität in beſter und
vielfach erprobter Conſtruction und vermöge vor-züglicher Einrichtungen zu billigſten Preiſen die

Spezialfabrik von 1655
o Neits h. Halle a/S.

ehe

Geschäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze

52 gr. Ulrichſtraße 52
Leillen, oisswaaron- I. äsoho Geosohaſt

und halte ich mein neues Unternehmen einem haochverehrten
Publikum von Halle a/S. und Umgegend bei Einkäufen in
obigen Artikeln, unter Zuſicherung reellſter und billigſter Be-

dienung beſtens empfohlen. [4253alle a/S. den 4. April 1884.

Albert EBFGBS.

h r

Jornroirfiitß doenene

I btr. A. Wanzleber 7IVccerrtbenMenn v

ſchließen. r e Pfahl r JmW. Doslle, Käſefabrit, Einzelnen p. t 29 4.Calbe a/S ſef Schlettau b L. [4252

Binm ladung
Zur Betheiligung an der vom unterzeichneten landwirthſchaftlichen Centralverein für Auhalt

Sonnabend, den 17. Mai d. J., von Vormittags 9 Uhr ab
veranſtalteten,

im 7.7 Thiergarten bei Deſſau ſtattfindenden

Thierſchau' des III. Bezirks
der Provinz Sachſen 2c., umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitter

feld, Delitzſch und das Herzogthum Anhalt,
ſowie zu der zu gleicher Zeit ſtattfindenden

6. Schafſchan der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt und des Fürſtenthums hiden und Gerüthe e

womit eine Ausſtellun landwirthſchaftlicher Maſchinen
den 18. Mai c., verbunden ſein wird, laden wir hiermit ergebenſt

Specielle Programme, ſowie Anmeldebogen ſind von den landwi
Kreiſe ec., ſowie vom Canzlei- Director Thormeyer in Deſſau zu beziehen.

und Geräthe bis Sonntag,
ein.
rthſchaftlichen Vereinen der obigenAn Letztern und

ſämmtliche Anmelbdungen bis ſpäteſtens den I. Mai d. J. portofrei einzuſenden.
Deſſau, 19. März 1884.

Das Direcrtorinm des landwirthſchafttichen Central- Vereins für Anhal
chröder.

e xon We

t.

4243

Kunsbausstellung
Mriginalzetnungen, Ayrarelen und el

hervor ragender c w Peter Jahrhundert

im Saale der Volkssohule.

Die hieſige Vöreinsschule

bereitet für höhere Schulen und
Einj.-freiw. Ex. (nicht Preſſe) vor.
Penſionat in meinem Hauſe. Gute
Erfolge ſind erzielt.

Oebisfelde. [3627E. Brennming. Paſtor.

Gutsverkauf.
Geöffoet von Sonntag den 6. April bis 19. April täglich von

10-—6 Ubr, an Sonn- und PFeiertagen während des Gottesdienstes

geschlossen. [4242ERintritt 50 Dauerkarte 1Der Ertrag ist zu einem gemeinnützigen Zweck bestimmt.

Bank- Wechselgeschäft,
FFcaltte a/S. Poſtſtraße Nr. 10,

empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach Geſchäfte,
wie: Ein- und Verkauf von Werthpapieren, Discontirung von
Wechſeln, Verzinſung von Bagreinlagen, Einlöſung von Con

ponus u. dergl. [416Grab- Einfaſſungen Keihen- Gräbern
in verſchiedenen Dimenſionen und Profilen zu billigſten Preiſen.

Einfaſſungen zu Erbbegräbniſſen
in beſtem rothen Nebraer Sandſtein, à lfd. m 5,25

feinem Seeberger oder Renuberger Sandſtein, à Ifd. m 6,50
Sächſiſcher Sandſtein (Cottaer) à Ifd. m 5,00

Auch werden Erneuerungen alter Denkmüäler ſchnell u. vie

beſorgt. 4170Hr. G linger, Stein- u. Bildhauerei
Klausthor-Vorſtadt Filiale:R. O. Deſſauerſtraße 5.

Depöts
bei

Ed. Driehbe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
Coiffeur, Halle, sowie
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

der Ehr würdigen o
der ABTEI von S0ULAC (Gironde) Frankreich.
Prior, Dom A. G V E L O RZwel Goldene Medasſen auf der Ausstel lung

m von Brasse! 1880, de beiden höcohsten Belohnungen

ERFUVUNDEN VON DRXM PRIORI JARRR Pierre BOURSAUDPreis des FI. 2,4, 8 mark; Pulver, 1 5/4, 2 mark, Pasta, 2 mark

Genéral-Agent SEGVXIEV, 3 r. Huguerie, Bordeaux

1 X X X
5 o
1 M 189

ten
v Se W

J

228
jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen

die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glasergr. Klausſtraße 24. 3492

Hr. Fomerebanens

Augen-Essenz
Heilung, Erhaltung

Stärkung
z der Sehkraft.
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt vom J

Apotheker Dr. F. G. Golss, Nehkt.

Axen a. d. SDirect zu beziehen in Flaschen à 3, J
u. 1 Mk. in Original -Verpackung mit

Nawenszug u. Gebrauchsanweisung
äurch die Apotheke zu Aken a. E. sowie
auch Acht zu Baben in Jen autoris. Nieder-

9 wollen

Ein Stunde von einer an der
Bahnliegenden angenehmen größeren
Stadt Thüringeus iſt eingetretener
Fa milienverhältniſſe wegen ein vor
züglich bewirthſchaftetes, arrondirtes
Rittergut 740 Morgen, Boden für
alle Getreide und Kleearten geeig
net, in gutem Stand befindl.
und Wirthſchaftsgebäude, Milch-
wirthſchaftsbetrieb, incl. werthvollem
Jnventar für 120,000 Thaler zu
verkaufen. 80000 Thaler können
anf lange Jahre unkündbar verzins-
lich ſtehen bleiben. Selbſtkäufer

ranco Anfragen unter M.
No. 746 an die Exped. d. Ztg.

adreſſiren. mEin Hausgrundſtück in der
Hauptſtraße, Nähe d. Marktes, mit

großem Laden
iſt preiswerth zu verkaufen. Offert.
sub M. n. 27880 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [3350

Stotterer,
die wegen ihres Sprachleidens mit
uns Rückſprache nehmen wollen, finden
uns vom 5. April an in Halle a. S.
in Lücke's Hötel- Reſtaurant in der
Magdeburger Str. Sprechſtunde
tägl. von 9--12 und 2--5 Uhr.
4133 S. Fr. Kreutzer.

Einen ſtehenden Dampfrkeſſel,
3,034 [D Meter Heizfläche, mit direkter
Feuerung, ohne nöthige Einmauerung,

mit 2 Gallowayrohren, zu 4 At-
moſphären Spannung, mit Jnjecteur
und Handſpeiſepumpe, ſowie vollſtän
diger Armatur, ſeither zum Betrieb
einer Milchcentrifuge und Waſſer-
pumpe benutzt, verkauft (4145

Zuckerfabrik Benkendorf
Poſt Delitz am Berge.

Eine iſolirt gelegene Beſitzung
von 700 Morg. mit Ziegelei, Stun-
den von Bahn, ſelbſtſtändiger Guts-
bezirk, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber mit vollſtändigem Jnventar für
160,000 verkauft werden. [3921Nähere Auskunft auf Jeſauige

Anfragen beim Herrn Cantor Blüth-
gen, Seehauſen bei Blönsdorf.

Gas-Coaks
lagen in

Halle aS. in den Kpotheken von
Dr. Franke u. Dr. P. Ruwmel,

Norwegisehes Blockeis
franco Waggon Stettin offerirt

rot Stettin4239 1068

Futterrübenkern.
Von 83r Ernte habe noch 25

J—Käſemaſſe-Geſuch.
Würdeich geneigt ſein, mit größeren
Gutsbeſitzern mehrere Jahre abzu

Beſtellungen zum Fänicke.
Gardinenstecken Peitſche gefunden. [4237

nimmt entgegen Laugegaſſe 29, II H. Wust, Gröbers.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

aus beſter Weſtphäliſcher Stein
kohle offerirt bei Entnahme von
mindeſtens 3000 Hektl. den Hektl.
mit 50 Pf. loco Gasanſtalt Leipzig.

Louis FIeister
in Leipzig. 4229

Eine eizenſtärkefabrik in
Preußiſch Schleſien, beſter Weizen-
gegend, auf neueſtem Syſtem praktiſch

eingerichtet, Maſchinen und Gebäude
im beſten Zuſtande, iſt bald billig zu
verkaufen. Hypotheken feſt.

Gefällige Offerten unter Z. 892
Expedition dieſer Zeitung. [4151

Vor Rad n Berkd VII
Das als Logirhaus eingerichtete

Grundſtück zur Terraſſe iſt mit voll
ſtändigem Jnventar Verhältniſſe
kg ſehr billig ſofort zu ver
aufen. Näh. durch Th. Bur-

msister in Leipzig, Sloßplatits
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